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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Novbr. (Privattelegramm.) Der 
Director im Cultusminiſterium Greiff (geborener 
Elbinger) beabſichtigt in den Ruheſtand zu freien. 

— Nach einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 
aus Zanzibar iſt die Nachricht über Peters Tod 
noch unſicher und noch keineswegs als authenuiſch 
anzuſehen. Paul Reſchard erklärt, er habe ſich 
auf das beſtimmteſte Dagegen erklärt, von Witu 
aus vorzudringen. 

Junsbruck, 9. November. (Privaltelegramm.) 
Die Entrevne zwiſchen den Kaiſern von Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland findet auf dem Bahnhofe 
am 13. November fait und beſteht in einem 
etwa zwei Stunden währenden Kofdiner. 

Peſt, 9. November. (Privattelegramm.) Officlös 
wird gemeldet, Graf Herbest Bismarck relſe heute 
direct nach Berlin zurück. 

Paris, 9. November. (Privattelegramm.) Der 
Gemeinderaih votirte 15 000 Fres. zur Unter- 
stützung der Strikenden Nordfrankreichs. 

Paris, 9. November. (Privaitelegramm.) Es 
verlautet, der Generalgouverneur von Polen 
General Gurko ſei hier eingetroffen. 

Rom, 9. November. (Prisattelegramm.) Nach- 
richten aus Khartum beſagen, daß der Mahdi 
neuerdings gegen KRbeſſynien vormarſchirt. 

Petersburg, 9. November. (Privatteſegramm.) 
Es verlautet, der Zarewilſch werde von Kon⸗ 
ſtaminopel nach Cettinje reiſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. November. 
Das Vankgeſetz im Reichstage. 

Mit der von verſchiedenen Seiten gehegten Ab- 
Hat, das Arbeitspenſum des Reichstages in mög- 
lichſt kurzer Zeit zu erledigen, ſteht der geſtrige 
Beſchluß des Reichstages, die Abänderung des 
Reichsbankgeſetzes an eine Commiſſion zur Vor- 
herathung zu überweiſen, nicht gerade im Ein⸗ 
klang. Denn ſchon die in mancher Hinficht 
N lten, daß Discuſſion har zur Genüge erkennen 
flaſſen, daß die Gegner der Vorlage, d. h. bie 

Freunbe der Verſtagtlichung, keinerlei Ausſicht 
auf Erfolg haben. In Wirklichkeit iſt die Ver- 
weiſung an eine Commiſſton nur eine Gefällig⸗ 
keit, welche dle ea der Minorität erweiſt. 
Das Centrum iſt freilich geſtern garnſcht zum 
Worte gekommen, aber man wird gerade darin, 
daß die Gentrumsrebner auf eine Betheiligung 
an ber Debatte berzichten, den Beweis ſehen dürfen, 
daß in dieſer Partei, wenn auch nicht die ſach⸗ 
lichen, fo doch die particulariſtiſchen Gründe, welche 
gegen die Derſigatlichung der Reichsbank ſprechen, 
Die Oberhand behalten. In einer Kinſicht war 
die geſtrige Debatte eine große Enttäuſchung; 
der Sturm gegen die jetzige Drganiistien der 
Reichsbank und gegen die Goldwährung, welche 
nach der Ankündigung der Herrn v. Kardooff be- 
freundeten Blätter von dieſem Vorkämpfer des 
Bimetaliiemus bei dirſer Gelegenheit in Scene 
geſetzt werden ſollte, sit unterblieben. Daß die 
Freunde der Verſigatlſchung der Reichsbann das 
Terrain nicht gam günſtig finden, betdes am 
Seiten die Haltung des vortragenben Naihs im 
Kalidelsmintſterlum, Geh. Rais Zamp, der ſeine 
endloſe Rede gegen die Vorlage mit der Er⸗ 
Klärung ſchloß: er werde ſich vorläufig mit einer 
Ankündigung der Kündigungefriſt auf 5 Jahre 
begnügen, und der damit dem Spoit des Ab- 
geordneien Bamberger verfiel, der — baher der 
Name „principielle Nörgler“ — ſich verpflichtet 
fühlte, den Bankpräfidenten feiner und feiner 
Partei Unterſtützung zu verſichern. Die Schärfe, 
mit der 
Begehrlichkeiten gegenübertrat, 
haften Beifall, 
begleitete. 


erklärt 


Die Vorarbeiten zur Durchführung der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung 


in Preußen find, wie die „St.-Correſp.“ mitteilt, 


bereite To weit vorgeſchritten, daß das Geſammt⸗ 
Staats miniſteriam ion in allernächſter Zeit ſich 


über die von den beiheiligten Reſſoris gemachien 
Vorſchläge ſchlüſſig machen wird, während der 


Eundesrath vielleicht noch im Laufe dieſes 


Monats in die Lage kommen dürfte, feine Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung der Verſicherungs An- | 


Kerr v. Dechend den conſervallven 
7 den leb⸗ 
der die Ausführungen deſſelben 


erſcheint täglich 


ftalten in Preußen auszuſprechen. 
geſchehen it, werden die Provinziallandtage mit 
der Lingelegengeit befaßt, zu welchem Behufe 
e eine eigene Berufung derſelden erfolgen 
würde. 
welche vorausſichtlich die Zuſtimmung der Giaats- 
regierung erhalten dürften, werden für Preußen 
13 Berfiherungsanfialien errichtet. 
demnach auf jede Provinz eine Berſicherungs⸗An⸗ 


ſtaſt zu fallen, obwohl dies nicht ganz richtig iſt. 
Für Berlin wird nämlich eine eigene Derfiherungs- | 


anſtalt errichtet und zwar mit Kückſicht auf die 
Beſtiimmungen im 8 47 des Geſetzes. Dagegen iſt 
für die Hohenzollern'ſchen Lande der Anſchluß an 
die Rheinprovinz in Kusſicht genommen. 


Die Angelegenheit der Purchführung des In⸗ 


validitäts⸗ und Altersgeſetzes befindet ſich dem⸗ 
nach in vollem Jluß, und zwar nicht allein in 
Preußen, obwohl hier die bezüglichen Vorarbelten 
allerdings gegenüber ben übrigen Bundesſtaaten 
einen gewiſſen Vorſprung haben; gleichzeilig ſind 


auch die übrigen bei der Organifation der In⸗ 


volibitäts- und Altersverfiherung für das ganze 
Reich betheiligten Organe, wie das Reihsemt des 
Innern und das Reichsverficherungsamt, in voller 
Arbeit, ſo daß die Einführung des Geſetzes zum 
1. Januar 1891 nicht bloß möglich, ſonbern 
wahrſcheinlich iſt. 


—— 
Kufklärungen über Deurſch⸗Südtseſtafrika in 
der Budgeteommiſſion. 
Die geſtrigen Verhandlungen in der Budget⸗ 
commiſſion des Reichstages über die Ausgaben 
für die deutſchen Schutzgebiete waren von erheb- 
lichem Intereſſe. Der goldene Traum iſt er- 
ronnen. Herr Kammacher, bekanntlich ſelbſt 


elner der hervorragendſten Intereſſenten von 
Südmeftafrika, erklärte, daß die behufs Unter- | 


ſuchung der Goldfelder ausgeſandten Expeditionen 
zu dem vorläufigen Ergebniß ii dee feien, 
daß für jetzt an keinem Orte Gold gefunden iſt, 
deſſen Abbau ſich in irgend einer Weiſe lohnen 
würde. Herr Krauel erzählte zwar, daß nach 
Kerrn Lewis noch vier andere engliſche Geſell⸗ 
chaften ſeit dem vorigen Jahre, angezogen durch 
le angeblichen Goldfunde, ſich dem deutſchen 
Schutzgebiet zugewandt hätten. 


ſellſchaſten zu beſſeren Zoffnungen gelangt iſt. 
Herr Kammacher reſumirte ſich dahin, 
man ſich nicht veranlaßt n nne, 
weiteres Geld für bergmänniſche Unternehmungen 


in Südweſtafeina aufzuwenden. Nach allen 
Erfahrungen der ſüdweſtafrisaniſchen Seſellſchaft 


würde in jebem Fall ein großes Kapflal er- 


forderlich ſein, um auch nur einen ee 
Ni- 


Keen SE STRIIEHRUD, BER Lauben, En tue EINE in Mülhausen. Die gleichfalls vier Regimenter zählende 


Berfuh machen zu können zu einer der 


Eiſenbayn von ber Hüfle aus in das Innere ge- 
baut werden, um hier eine ganz neue Welt auf⸗ 


zuſchlleßen. Dort aber fehlt es an Niederlaſſungen 


und auch an Waſſer. Vollſtändig adſchrechend 
könne dies ja nicht fein, aber es würde jeden⸗ 


falls den Aufwand eines ganz rieſigen Kapitals 
Im Gumbinnen. Die 1., neue 2. 


ertzeiſchen. Ferr Fammacher lich erkennen, daß 
feine ſüsweftafrizaniſche Geſellſchaft, deren ver- 


fügbere Mistel bereits bis auf 180 000 MR, zu- 


ſammengeſchmolzen find, nicht daran denke, 
weitere Aufwendungen für das Land zu machen. 


Vertreter des Auswärtigen Amts Gelegenheit, fit 
über die beabſichtigte Veräußerung eines Theiles 


der dieſerhalb geſchloſſene Vertrag dürfte nicht 


perfect werden, den Widerſpruch des Auswärtigen 
Fnts gegen den Derkauf überhaupt in Kusſicht 
ſtellt. oder dieſelbe ſich auf Modalitäten bes ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages bezieht, iſt noch nicht ganz klar. 
Dieſem Verkaufe ſcheinen ſich nun auch noch 


von anderer Seite Schwierigkeiten in den Weg 
zu ſtellen, wie aus folgender Meldung hervorgeht: 
Berlin, 9. Novbr. (Privattelegramm.) Wie 


die „Kreuzung.“ meldet, vermag das englische 
Syndikat die verabredeten drei Millionen Mark 
für den fraglichen Theil von Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika nicht aufzubringen. i 
Damit wäre freilich das Schickſal der ſüdweſt⸗ 


afrikaniſchen Geſellſchaft endgillig beſiegelt. 


Des Soclaliſtengeſeh und die Natſonsliideralen. ö 
Die „Nordd. Allg. 31g.“ wiederholt auf Srund 
der Schlußverhanblungen über das Socialiſten⸗ 
gejeh ihre KAnſchauung, „daß die Bedingungen 


für eine Verſtändigung über 


D 


das Geſetz in der 


onnabend, 


Sobald dies 


Nach den ausgearbeiteten Vorſchlägen, 


Es ſcheint 


I 
unſere Nachbarn im Oſten und Weſten, fo wird 
E Uebergang erleichtert. Die Cavallerie-Brigade, 


Er machte aber 
keinerlei Mittheilung davon, daß eine dieſer @e- | 


daß 5 
ſehen gönne, 


miniſter 


9. November. 
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Cemmiſſtion gegeben erſcheinen und daß dieſes 
Ergebniß als ein erfreuliches anzuſehen iſt“. 
Dieſer Nachruck in den Ausführungen des 
Kanzlerorgans wird nicht verfehlen, Kufſehen 
hervorzurufen. Die Verſtändigung, welche die 
„Nordd. Allg. 31g.“ meint, kann nur darin be- 
ſtezen, daß die Natlonalliberalen ihre ſchweren 


Verlängerung bes beſtehenden Geſetzes auf zwei 
oder drei Jahre zu begnügen. In dieſem Falle 


8 falls eine Verſtändigung über das dauernde 
Geſetz 
Sgcialiſtengeſetzes Gegenſtand der Wahlagitation 
werden, und davor ſcheint ſowoßl die Regierung 
wie die nationalliberale Partei zurückzuſchrechen. 


nicht zu Stande kommt, die Frage bes 


So ſchreiben beiſpielsweiſe bie „Famb. Nachr.“: 

„Wer theilte nicht die Anſicht, daß es für die bevor ⸗ 
ſtehende Wahlcampagne wohl nichts Vergiftenderes, 
für die Jufammenfehung des nächſten Reichstages nichts 
Nachtheiligeres geben könnte, als wenn die Frage des 
Socialiſtengeſetzes eine entſcheidende Rolle in der Wahl⸗ 
agitation zu ſpielen berufen wäre?“ 

Daß dieſe Erwägungen hinreichen werden, die 
Nationalliberalen zum Verzicht auf die von Ferrn 
o. Cunn präciſirten Bedingungen für die Be- 
willigung eines dauernden Geſetzes zu veranlaffen, 
wird in parlamentariſchen Kreiſen von der einen 
Geite mit eben fo großer Beitimmihelt behauptet, 


wie es von der anderen Seile in Abrede geftellt | 


wird. Das weitere muß man abwarten. 


3 Umbildung der Envallerie, 

die Cavallerie ſieht ſich durch die neueſte Der- 
vollkommnung der Schießmittel einer weſent⸗ 
lichen Erſchwerung der Aufgaben im Kriege 
egenüber, Neue Grundſätze der Verwendung 
ind nöthig, um der Waffe ihre hohe Bedeutung 
ſichern. Die beabſichugten Umformungen ge- 
aten hierin die frelefle Bewegung. Da man 
ſich in Deutſchland nicht in größerem Umfange 
dazu verſtanden hatte, dle Cavallerie ſchon im 
He in größere Verbände zu fchmieden, wie 


˖ 
mit ganz wenigen Ausnahmen zu zwei Regi- 
nern fermirt, wird der höchſte Verband im 


i f 
Die Umbildung fällt mit ber Aufftellung der 
Der bands Kenderungen und Dislocauonen, 


Wenngleich die meiſten Armeecorps die anzu⸗ 


ſtrebende Ordnung ſchon beſitzen. der „Poſt“ 
zufolge 1 dies folgende: 

Beim 15. Armeecorps trennt ſich von der vier Regi- 
menter ftarken 31. Cavallerie-Brigade die 33. ab, neu 


inzu tritt die 34, mit dem Huſaren-Regiment Nr. 13 
1 8 a 3 in Einklang bringen ließen. In mehreren Wahl- 


aarburg und einem Regiment des 3. Armeecorps 


30. Cavallerie-Brigade trennt die 35. ab, beide gehören 
zum 16. Armeecorps. Die 1. Cavallerie-Brigade bildet 
aus zwei von ihren vier Regimentern die 38. neu. Bei 


der 2. Cavallerie-Brigade verbleibt von den bisherigen 


drei Regimentern nur das Dragoner-Regiment Nr. 10, 


neu hinzu teirt das Kuſaren-Regiment Nr. 4, künftig | 
und 38. Brigade ge⸗ 7 
genoſſen auftraten, ohne Mühe aus dem Felde 


hören zum 1. Armeecorps. Die beiden anderen Regi- 


menter ber 3. Brigade, Dragoner-Regiment Nr. 11 
und Huſaren Regiment Nr. 1, bilden die 37. Brigade 
vom 17. e am 15 Fr die 38. Dust | 
5 mit 1 -Regime r. orn) und einem 
Die geſtrigen Verhandlungen gaben auch dem ne e e fen 


nach Graudenz zu verlegenden Regiment des 5. Armee 


corgs. 


Die an der Weſt- und Oſt-Srenze einzurichten⸗ 
den Cavallerie-Inſpecklonen geftatten im Kriegs- 


fall die ſoforlige Kufſtellung von Cavpallerie⸗ 
Dloiſionen wie bisher, neuen Grundgedanken in 
der künftigen Verwendung der Cavallerie er- 


wächſt aber durch die jetzige Eintheilung keinerlei . 0 
Vertrauen entgegenbringt und mit den Zrundſätzen 
der inneren Politin Crispis üdereinſtimmt, denn 
es iſt eine völlig unzutreffende Behauptung, daß 


Jeſſel, das iſt das Weſentlichſte⸗ 


Der bairiſche Eulturkampf. 

In der dalriſchen Abgeordnetenkhammer wurde 
geſtern die Beratbung der bekannten -Genitums- 
anträge fortgeſetzt. Hierbei erklärte der Cultus⸗ 
Dr. v. Eu auf verſchiedene Anfragen 


1 


Abend · Ausgabe. 


En ſe Ar. 4. Fer 
für N ſieben⸗geſpallene 


brechen, darum müſſe er, der Miniſter, „Non 
possumus“ fagen. Der Abgeordnete Fiſcher⸗Kugs⸗ 
burg ſprach ſich höhniſch über den bairiſchen 
Katholikentag aus. Der Antrag in Betreff des 
Placetum regium und der Altkatholiken wurde 
ſchließlich nach langer Debatte mit 81 gegen 78 


a [Summen angenommen. Der Abgeorönete Daller 
Bedenken gegen die dauernde Bewilligung des 
Geſetzes fallen laſſen. Wie man hört, zeigt ſich 
die Regierung ſehr wenig geneigt, ih mit der 


verlas im Namen der Partei der Rechten eine 
Erklärung, daß ſie den geleiſteten Derfaſſungseid 
als in der durch die miniſterielle Interpretation 
der Verfaſſungsurkunde verſuchten Ausdehnung 
geſchworen nicht anerkenne und daß ſie ferner, 
gegenüber der in den Erklärungen des Miniſters 
vom 6. und 8. d. Mis. neuerdings bekundeten 
Stellungnahme des Niniſters, eine dement- 
ſprechende Haltung bei der Berathung des 
Cultusbudgeis einnehmen werde. Nächſten Miit⸗ 
woch findet die Berathung über den Centrums⸗ 
antrag in Betreff der Rückberufung der Ne- 
bemptoriften ſtatt. 

Das Centrum hai demnach bisher ſchon in 
dem Kampfe geſiegt. Aber die Regierung ſcheint 


entſchloſſen, nicht nachzugeben und an das Von 
zu appelliren. Heute ging uns hierüber folgende 


Depeſche zu: 

München, 9. November. (Privaltelegramm.) In 
Folge des Reſultales der Kammerabſtimmung 
über die Anträge des Centrums ſteht die Kuf⸗ 
löſung der Kammer unmittelbar bevor. 


Miniſterkriſis in Frankreich. 

Verſchiedene Pariſer Blätter kündigen den Rück- 
tritt des Marine Miniſters Krantz an; derſelbe 
hätte vorgeſtern früh das Demiſſionsgeſuch an 
Präſident Carnot geſandt. Der Eniſchluß iſt durch 
einen Conflict mit dem Unterſtaatsſecretär der 
Colonien, Etienne, über die Abgrenzung der Be- 
fugniſſe der Militär- und Civilbehörden in Tong⸗ 
king hervorgerufen. Der Miniſterpräſident Tirarb 
hatte heute Morgen mit Krantz eine Unterredung. 
— Außerdem wird verſichert, das Cabinet beab- 
ſichtige, nach den Wahlprüfungen feine Entlaſſung 
zu nehmen. ; 


Die politiſche Stimmung in Italien. 
Die italieniſche Regierung darf von dem Ex⸗ 
gebniſſe der dieſer Tage ſtattgehabten Abmianti- 


b dee 0 f mant Fenn een flu 
„deren Gang fie keinerlei unſtatthaften u 
m firmescorps zufanmen, ſie bebingt, viel | ausgeübt hat, vollſtändig befriedigt fein, 


Clericalen, welchen es vom Vatican freigeſtellt ie 


Die 


= 22 4 Kr R 


brem | 2111971277 
Wahlrecht auszuüben oder nicht, halten fi 
dem Wahlgange ſehr lebhaft betheilligt und ſich 
öfter zu Compromiſſen herbeigelaſſen, die ſich 
mit den von ihnen verfochtenen Brundfähen kaum 


bejishen, beſonders in den größeren Städten, 
hatten ſich die Clericalen ſogar mit den Ultra- 
Radicalen zur Kufſtellung gemeinſamer Candi⸗ 
datenliſten verbündet, wodurch fie aber den Sieg 
der reglerungsfreundlichen Candidaten nur an 
ehr wenigen Punkten zu verhindern vermochten. 
ie Nadicalen wurden, wo ſie ohne Bundes- 


geſchlagen, und in mehreren größeren Städten, 
wie 3. B. in Neapel, haben fie, von der Unmög- 
lichkeit durchzudringen im vorhineln überzeugt, 
den Kampfplatz alsbald aus freien Stücken ge- 


corps (oorausſichtlich Küraſſter⸗Regiment Nr. 5), Aus. räumt und ſich der Wahlbetteiligung enthalten. 
gleichungen find noch nölhig beim 2, 3., 10. Armee⸗ 
des Gebietes ber fübweſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu 
äaßtern. O5 die Bemerkung des Grafen Berhem, | 


Aber auch die Conſervaliven unterlagen, wo ſie 


ſich als Gegner der Regierung offen mit der Oppo⸗ 


ſition vereinigten, und die ſogenannte perlamen- 
kariſche Einke, die Partei, welche die Jaupiſtüge der 
Regierung bildet, ging beinahe überall ſtegreich aus 
dem Kampfe hervor. Die Regierung hat ſonnt 


einen Beweis bafür erhalten, daß ihr bie weitaus 


überwiegende Mehmahl der Bevölnerung volles 


in dem Ergebniſſe dee Communal- und Provin⸗ 
zial-Wahlen polltiſche Geſinnungen und Richtungen 
nicht zum Ausdruck gelangen und daß es ſomit 
unftetthaft ſel, auf den Ausgang ber Adminiftratin- 


Wahlen Schlüſſe betreffs der mutymeßliden Ge⸗ 
ſtaltung der in naher Zeit bevorſtehenden pollti⸗ 
ſchen Wahlen zu bauen. 
Ländern gelten, nicht aber in Itallen, wo alle 
Wahlen pollliſch 


Das mag in anderen 


gefärbt und Kundgebungen, 
politiſcher Natur find, Die Partelen in Italien 
entwickeln denn auch bei allen Wahlen, mögen 
fie auch vergleichsweiſe von untergeordneier Be⸗ 
deutung ſein, den regſten Eifer, um den Sieg an 


ihre Fahne zu feſſein. 


Es ſcheint ſomit vollauf gerechtferlgt, In dem 


Stadt⸗ Theater. 


Nach zehn Opernvorſtellungen hörten 


von Stirau 


von ganzem Herzen das Wort reden. 
wenn man der Strauß ſchen Mufik 

ein man von dem Text 
ſtatt des 
nur die jeweilige Bühnen- Situation ins Auge 


faßt. wie fie eben dem Auge ſich zu erkennen | 
daß dieſe 


giebt, ſo kann man nicht leugnen, 
Mußk o grass und ſchwungvoll it, wie ſte nur 


wir 
geſtern die erſte Operette, nämlich die „Fledermaus“ 
auß — eine erhebliche Abweichung von 
der vorjährigen Statiſtin — und zwar gehört 
dieſe Aufführung, von Herrn Rapellmeifter Sauer 
ſehr lebendig und fein dirigirt, zu den gelungenſten 
der Saiſon, was den Beift und Gang des Ganzen 
betrifft. Die heitere Muſe verlangt ihre Rechte, 
hier noch etwas ungeſchickt — wäre es berelts als 
e sigueur erkannt, daß fie ſich mit vernünftigem 
Texte verbände (ohne Einſchränkung übrigens 
der Licenzen des Komitzers), fo wollten wir ihr 
Indeſſen 
zuhört, 
weghört und 
pſeudodramatſſchen Gamen mehr 


je zu einer Operette geschrieben ward. Ja, in den 


Schlußſcenen des 2. Altes hellen wir den Ein- 


druck von einem genialen Zuge in dem immer 
welter ſich ſteigernden und auch verfeinernden 
Kusdruck der Siimmungen einer weinſeligen und 
tanztrunkenen Geſellſchaft, die vom frühen Abend 
bis zum ſpäten Morgen zuſammen ſich der 
Zugend und bes Lebens erfreut hal. Der 3. Akt 
erreicht muſikaliſch in dem Enſemble nicht wieder 
die Höhe des 2, wohl aber iſt die melodramaulſche 
Erinnerungsſcene von beſonderem Reiz. 5 
Frau v. Weber tanzte, ſpielte und fang die 
Kolle der Rofalinde mit bekannter Laune und 
Feinheit — wahr iſt fie nun einmal nicht zu 
machen — und ſo ſchätzenswerlh Decenz auch auf 
der Bühne an ſich if, faſt hätten wir ſie in den 
erſten Scenen ungebundener gewünſcht, wiene⸗ 
riſcher, um die Unmöglichkeit noch erfolgreicher 
zu maskiren. Die ungariſche Gräfin im zweiten 
Akt war in dieſem Sinne gan nach Wunſch und 
höchſt amüſant. Den Eiſenſtein gab Hr. Schnelle 
mit der größten Dirtuoſttät, ebenſo Hr. Bing den 
Geſängnißdtrector: feine melodramatiſche Solo- 


irgendwo packender, energiſcher und amüſanter 
gespielt ſehen — während dieſer ruht der Com⸗ 
ponift freilich gänzlich auf den Lorbeern des zweiten 
flott: man hätte bei dem Ganzen kaum geglaubt, 


Aktes aus. Fräul. Eallieng ſpielte ihre Kammer⸗ 


zofe vet brav und mannigfallig, 


großer Partien erſt noch zu entwickeln. Den Falk 


halte Herr Remond übernommen. Mit dem Ge-⸗ 
fang fand er ſich ab, wie es eden ging; auch 


$ ? . T 5 
wenn. jemand, en Einer Scene gehen. Die eigentliche Handlung des Stückes iſt 


ſchabet es nichts, ) 
Ballgeſellſchaft als ſingend eingeführt wird, nickt 
als Sänger von Fach erſcheint, und konnte man 


nach der anderen Seite für die noble Beſetzung 
und Ausführung der Rolle deſto dankbarer ſein, 
wie überhaupt die Enſembleſcenen durch die ge- | 
fällige Betheiligung hervorragender Schauſpiel⸗ 


i mitglieder erheblich gewannen. | 
| tigften Geibſchnabel Orlowsky gab Fräulein Gus⸗ 


war auch in 
ihrer Parlle jo ſicher, daß ſie zu dem Schwunge 
des Ganzen verdienſtlich beiteug; ihr Zeſang hätte 
aber in der früher bereits dezeichnelen Richtung 
ſich zu einer voll befriedigenden Ausführung ſoſch 


0 Den durchlauch⸗ 


feld ſehr niedlich, ihr Geſang iſt zwar etwas zu 
hell dazu und dem Dxcheier gegenüber nicht 
Rräflig genug, aber die geiſtreiche Manierlich⸗ 
zelt der Wiedergabe entſchäbigte uns dafür. 
Die Enſembles und die Chöre gingen ſicher und 


ſich fo hoch im Norden Deutſchlands zu befinden. 
3 Dr. C. Fuchs. 


* Für die nächſte Woche ſtellt das Theater intereſſante 
Novitäten in Kusſicht. am Mittwoch ſoll die kange 
und allfeitig vorbereilete Operette „Jer Mikndo zum 
erſten Mal geſpielt werden. am Dienſtag wird aber 
ebenfalls eine Neuigkeit, von einem bis jezt ungenannten 
Danziger Berfaffer: „Der Kampf ums Daſein“, in 


dem Leben der Gegenwart entnommen und ſtark rea- 
ih — im Sinne der Ibſen'ſchen Richtung — ge⸗ 
arbeilet; damit find aber heitere Elemente, wie eiwa 
in den Stücken E Arronges, verbunden, weshalb dem 
Stücke auc die Bezeichnung „Bolhsflüh gegeben iſt. 
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Kusfall der adminiſtraliven Wahlen eine klare 
Andeutung der politiigen Glimmung des Landes 
zu erblicken und daran gewiſſe Erwartungen be⸗ 


treffs der im nächſten Jahre bevorſtezenden leihung des Spiritus 


nahme gut bewähren. 


Kammerwahlen zu knüpfen. 


Reichstag. 
ö 11. Sitzung vom 8. November. 
Erſte Berathung des Geſetzentwurfz betreffend die 
Abänderung des Bankgeſetzes vom 14. März 1875. 


ſtaatlichung aus einem volaswiritſchaftlichen und einem 


Gebote, denn von Jahr zu Jahr wird die Zahl der 


Wechſel und Lombarbbarlehne größer und bie Zahl 
lichen Gründen ein. Was ö 
i het, halte ich nicht für durchſchlagend, namentlich 
würde im Falle eines unglücklichen Krieges ber Feind 
auch vor bem Privatkapital nicht Kalt, ſondern einfach 
Pflichten verſtoßen, 


ber Kunden geringer. Ein fo großes Inſtitut wie die 
Reichsbank kann unmöglich jedem einzelnen Hand 


werter oder kleinen Lanbwirlh ohne weiteres Credit 


gewähren, aber fie kann den Credit indivibualiſiren 
und ihn auch den Genoſſenſchaften mit beſchränhter 
Haftpflicht mehr und 
Ein Staatsinſtitut kann dies mehr als ein au 


Actien baflıtes, Der Hauptgrund für die Verſtaagt⸗ 
lichung der Reiche bank iſt aber ein finanzieller. Die 
bisher außerordentlich geringen Erträge für das 
Reich aus der Reiche bank ſollen nach der neuen Vor⸗ 
tage bis Über 3 Mill. geſteigert werben, Dies reicht 
ö Im Falle ber Verſtaatlichung 
würde das Reich zunüchſt die Hälfte des Reſervefonds, 
wenn ein Mitglied des Centralausſchuſſes ſagen honnte, 


noch lange nicht aus. 


im nächſten Jahre 13½ Mill., erhalten. 
löſung der 120 Mill. Antheilſcheine 
106% Mill. erforberlich fein, 2 


Zur Ein- 


3115810 Mh., welche das Reich nach der neuen Bor- 


lage erhalten ſoll, bleibt ein Plus von 3 330 427 Mk. 
dem | 
dazu mit einer zweifelhaften. (Heiterkeit links.) Herr 
San 10 in feiner Schrift auseinanbergeſetzt, daß die 

Dan } 


jährlich. Bei der Zunahme der Bevölkerung, 
Mach ſen von Kandel und Gewerbe, dann mit dem 
Steigen der Erirägniſſe der Reichsbank würden in den 
nächſten 10 Jahren etw 40 Mill. mehr für das Reich 
herauskommen. Die Organiſation ber Neichs bank 


Rönnte im weſenklichen dieſelbe bleiben. (Beifall rechts.) 
Abg. Büſing (n.-J.): Der Standpunkt meiner politi- 


ſchen Freunde der Regierungs vorlage gegenüber tft ein 
einmüthig zuſtimmender. 


lagen der Reichsbank zu rütteln. Die Reichsbank hat 
fin ſtets in den Dienft des allgemeinen Wohls gefiellt 
und nie auf hohe Dividenden hingearbeitet. Weitere 
Abänderungen als die, welche bie Vorlage in Kusſicht 


nimmt, find durchaus nicht erforderlich. Gegen das 
Verlangen des Vorredners weiſe ich auf einen Aus- 


ſpruch von Thiers in 1873 hin: „Die Bank von Frank- 
reich hat uns gereſtet, weil 1 heine Staatsbank ge- 
weſen ist.“ Gegen eine reine Reichsbank ſpricht auch 
die Möglichkeit von Kriſen. Eine ernſte wirthſchaftliche 


Kriſis hat die Reichsbank noch nicht burchgemacht. 


Kommt eine ſolche, dann würden auch für die Reichs ⸗ 
bank da: Berlufte wohl nicht ausbleiben. Eine 
ſolche Gefahr möchte ich auf die Schultern des Reichs 
nicht laden. Und in dem Falle einer Invaſion des 
Feindes würde der Feind vor einer Bank mit Privat- 
Kapital Kalt machen, gemäß dem Völkerrecht. Hätte 


der Feind dagegen ein reines Reichsinſtitut vor ſich, 
fo würde er deren Beſtände allerdings fortnehmen. 
Weiter aber muß ich auch noch darauf aufmerkſam 


ae wie eine reine Reichsbank immer dem Vor- 
wurf ausgeſetzt fein würde, eigene Geſchäfte, ſiskaltſche 
Geſchäfte zu treiben. Dieſer Vorwurf iſt jetzt umſomehr 
ausgeſchloſſen, als gerade bei Geſchäften der Reichs baun 
mit dem Reich und den Einzeiſtaaten der Geniralaus- 
ſchuß der Actionäre gegenwärtig ein Velorecht 0 und 
auf; 9 7 e Den n Vor 
allen kann. In der Peſſe find, 
derungen an die Reichs bank lau 


erf orberlich gehaltenen Sicherheit. Pieſe Forderungen 


find mit dem Weſen der Reichsbank abſolut unvereinbar. 
Dieſe Bank tft kein gewöhnliches Creditinſtitut, ſondern 


hat große öffentliche Aufgaben, Regelung und Sicherung 


andere, als ſolche Geſchäfte machen, bei denen nach 


menſchlicher Por ausſicht jeber Verluſt ausgeſchloſſen iſt. 
Auf langſichtige Wechſel und Combardgeſchäfte, wie ſie 


ihr angeſonnen werden, darf fie ſich alſo nicht ein- 
laſſen. die Landwirthſchaft hat überdies genug 
Privilegirte Inſtitute für ihr Crebitbebürfniß in ben 
verſchledenen Hypothekar Inſtituten, bei denen bie 
Land wirthſchaft ihre langſichtigen Wechſel unterbringen 
kann. Inſoweit die Landwirthe die Crebitbedingungen 
der Reichsbank erfüllen, erhalten fie auch von der 
Reichsbank genau denſelben Crebil, wie alle nicht- 
landwirthſchoftlichen Creditſuchenden. Bon einer Bevor⸗ 
Tn der letzteren ſei mithin nicht die Rebe. (Beifall 
ink 

Hog. Gamß (Reichsp.): Die Reichsbank hat aller- 
dings die Aufgabe, den Geldumlauf zu regeln, und in 
der Erfüllung diefer Aufgabe hat fie Großes geleiſtek. 
Das beweiſt ſchon der Umſtand, baß der Baar vorrath 
von >10 Mil. im Jahre 1876 auf 903½ Mill. im 
vorigen 

Roten zu mehr als 96 Proc. gedeckt find. (Hört! 
hört!) Das bemeiſt, daß der Reichsbank die Ausnutzung 
des Notenprivilegiums 


nicht dieſe Aufgabe der Regelung der Geldumlaufs 


allein. Nach der Bankordnung von 1846 follte die 
preußiſche Bank auſſerdem auch Kandel und Gewerbe 6 
unterſtützen und einer übermäßigen Steigerung des 


Zinsfußes entgegenor beiten, fie ſollte alſo ein Central 


find zwar nicht in die Reichsbankorbnung übergegangen, 
nach den damaligen 


fügen der preußiſchen Bank nichts zu 


und Großinbuſtrie. 


die Candwirihſchaft gerechte Beſchwerden zu erheben. 


welcher z. B. 
Rauft, f 


alſo als Grebitfucher zweiter Klaſſe angeſehen. 
hann gesagt, 
bie Reichsbank das fehlende Betriebskapftal verſchaffen. 


Es iſt 


ganzes Betriebskapital geben, aber ſie ſoll fie auf 


micht davon ausſchließen, während es nokoriſch iſt, daß 
die Induſtriellen und die Bankiers ihr Betriebs- 
zum Theil von der Reichsbank erhalten. 
Sie können es der Candwirihſchaft garnicht nerhenken, | 
Büſing iſt alierbings nicht dabei geweſen, 
fein möchte. Ich habe allerdings die Forderung auf- 


Rapital 
wenn fie ihrer Stellung als kiſchenbrödel enthoben 


Zeſtellt, daß die Bank auch Wechſel 
schrift bisconkiren ſoll, 


mit einer Unter- 
Sinsfuß 


Bankbiscont ankauft; 
Bemeſſung der Giderheit noch weiter gehen und 
Wechſel von etwas größerer Unſicherheit 


Sich? gegeben werden Gen, if 
ercelfive Forderung; in England hat man für 
Fansatlantiſche Wechſel eine Friſt von ſechs 


mehr zugänglich machen. 
uf die Reiche bankverwaltung nicht bedürfen; wohl aber 
iſt zu wünſchen, baß im Centralausſchuß die Intereffen | 


würden alſo 
ie Zinſen würden 
3 700 000 DIR, betragen. Zieht man dieſe von dem 
durchſchnitilichen Jahreserkrag von 10 146 237 Mk. ab, 
jo bleibt ein Gewinn von 6446237 MR. Davon ab 


Die bisherige Organisation 
der Reichsbank hat ſich ganz vorzüglich bewährt. Es 
liegt keine Veranlaſſung vor, an den bewährten Orund⸗ 


beſitzern auch 


bis zum Verkauf ihrer 


ſei, einmal honouirt bekommen. 


viſten 
gewiſſe agräriſche 
ung geworden: er⸗ 
hier Credit auch unter Außer achtlaſſung der ſonſt für | 


eines geregelten Geldumlaufs, fie darf alſo keinerlei 


ahre in die Höhe gegangen iſt und daß die 


7 zu Ganſten ihrer Ackionäre 
ngllftändig fern gelegen hat. Aber die Reichsbank hat 


U davon zu erwarten iſt. 
creditinſtitut erſten Ranges fein Dieſe Beſtimmunnen 
aber in einem Punkte mu 
Verhandlungen üder gieſe iſt 
aber die Abficht geweſen, an ben Funbamentalgeund⸗ 
ändern. 
Daher haben alle Gewerbe den gleichen Koſpruch auf 
die ſtaalliche Unter ſtützung ihres Crebitbebürfniſſes, 
Lanbwirthſchaft und Hanbwerk ebenſowohl wie Handel 
Und zwar muß die Befriedigung 
des Eredlibeblirfniffes ſich nach den Verhältniſſen eines | 
jeden Gewerbes richten. In dieſer Beziehung hal aber 


über den 
Bankdiscont annehmen? 72 die Credite auf benen { 

0 auch keine 
in der Organiſation der Reichsbank gezeigt, hat die 
Reichsbank das Ganze oder gewiſſe Kalegorieen von 


Monaten. Die Reichsbank ſollle allerdings ihren Crebit; 


ſo billig als möglich geben; ich muß anerkennen, daß 
die Reichsbank den Wuünſchen der Lanbwirthe etwas 
entgegengekommen iſt, nicht bloß in Bezug auf die Be- 
Hoffentlich wird ſich die Maß⸗ 


Creditgewährung bereit; aber dieſe alten Grundſäßze 


werben nicht mehr befolgt, Kann die Reichsbank bei 
den Mitteln, welche ihr zur Verfügung ftehen, 

Adg. Graf Udo Stolberg (conſ.): Die Mehrheit meiner 
Freunde hält den Zeitpunkt für gekommen, die Reichs- 
bank zu verſtaatlichen. Die Vorlage beantragt eine 
Verlängerung der Privilegien. Wir wünſchen die Ver⸗ 11 4 

er n 
finanziellen Grunde. Gewiß hat die Leitung ber Reichs⸗ 
bank ſich gut bewährt, aber die Reichgbauß ſteht haupt. 
ſächlich den großen Finanz- und Hanbelekräften zu 


Hufgaben erfüllen: erſtes Creditinſtitut fein und den 
Geidumlauf regeln? Der Vorredner hat ja die Credit⸗ 
gewährung als etwas Nebenſächliches bezeichnet. Daß 
die Bank allein den Geldumlauf regeln ſoll, wird jetzt 
den Vordergrund geſtellt. Wenn das 
ihre einzige Aufgabe fein ſoll dann brauchen 
wir für Deuiſchland ein Central-Crebit. Juſtitut. — 
Die Vermehrung der Einnahmen aus ber Reichsbank 


für das Reich würden für mich nicht ausſchlaggebend 


fein, ich krete für Verſtaatlichung aus volkswirihſchaſt. 
Herr Büſing da ausgeführt 


tabula rasa machen. Eines Schuhes gegen unberech⸗ 
tigte Zumuthungen der Neichsfinanwerwaltung wird 


der Allgemeinheit fleis gebührend berückſichtigt werden. 
Es müßten in demſelben die verſchiedenen Zewerbe⸗ 
gruppen mehr vertreten 1 Nach den Erfahrungen 
bet ber norddeutſchen Arlegsantelhe befürchte ich aber, 


daß das nicht immer der Fall ſein wird. Much has 


ſpricht nicht für Würbigung allgemeiner Intereſſen, 
nach einer unglücklichen Schlacht würden die preußiſchen 


Conſols ſchleaſter ſtehen als die ſerbiſchen. Die Reichs- 
bank ſoll eine Reichs bank fein, nicht eine Bank der 


Reichen. (Beifall rechts.) 


Reichsbank Präſtdent v. Dechend: Der Vorredner 


tzat nur alte Wünſche wieder hier vorgebracht. Zu 


dieſen gehört auch der Wunſch, daß die Reichs dank 
Wechſel mit einer Unterſchrifſt nehmen ſoll und noch 


bei ſolchen zweifelhaften Wechſeln damit 
helfen könnte, daß fie für bieſe Wechſel höheren Dis- 
cont nimmt. Ja, es giebt aber viele Zutsbeſiter, bei 
denen ich 100 Proc. nehmen müßte, weil ſie nichts 
werth find. Bei der engliſchen Bank find allerdings 
auch Wechſel mit einer Unterſchrift möglich. Aber Noth. 
ſchild wird ihr ſolche Wechſel nicht bringen, und von 
Leuten, die nicht! gam fo 


man ben Reichstag nicht behelltgen. Das geht auch ſchon 


darum nicht, weil die Hauptaufgabe der Reichsbank die 
iſt, den Geldumlauf im ganzen Reiche zu regeln, uns weil 
mit dieſem Zwechke langſichtige Friſten nicht verträglich 


ind, Es iſt auch gar nicht wahr, daß für die Berück⸗ 


ichtigung der Intereſſen des Grundbeſites ſeitens der 


Reichsbank nichts geſchehen ſei. Ich habe es durch ⸗ 
geſetzt, daß eine Verfügung erging, wonach den Guts⸗ 
ohne den Zutritt von kaufmänniſchen 
Firmen Credit gewährt werden ſolle auf Mechſel, die 
einen geſchäſtlichen Grund haben, unb dieſen Kern, 
den geſchäftlichen Grund, ignoriren die Herren ge- 


wöhnlich. Ein jeder ordentliche Wechſel, wie ihn die 


Reichs bank verlangen muß, muß eine geſchäſtliche 


Grundlage haben, und zwar eine ſolche, daß mit Sicher ⸗ 


heit auf den Eingang des Geldes nach Ablauf der Friſt 
u rechnen iſt. Das Keußerſte, was verlangt werden 
1 haben wir in einer Verfügung ſchon früher er- 
Wollmarkte, wenn fie auf kurze Zeit Gelb gebrauchen, 
Probucte ausnahmsweiſe 
einen Wechſel, der mit guten Unterſchriften verſehen 
Das iſt ſchon ſehr 
weit gegangen, und auch Gutsbeſitzer haben mir auf 


meine finfrage gejagt, mehr kann die Bank unter 
keinen Umſtänden gewähren. Ein ſolider Gutsbeſitzer 
wird von dieſem Recht ſehr ſelten und mit großem 
Widerſlreben Gebrauch machen. Kuch eine Verfügung, 
Handwerkern Credit zu gewähren, iſt von mir erlaſſen 
worden. Es wäre allerdings bedenklich, wenn es wahr 
wäre, daß die Reichsbank den Bankiers Belriebs-⸗ 


kapital gewähre; aber das iſt nicht wahr. Die Bankiers, 


auch wenn fie im Centralausſchuß ſitzen, haben abſolut 
als bei uns auf die Reichsbank. 
Actionären ſo und fo 
weiſt boch nur, daß man im Auslande mehr Vertrauen 
zu unſeren Derhältniffen hat, als im Inlande. Es 
handelt ſich hier um eine reine Principienfrage; des⸗ 
halb 


keine Waffe, auf die Direction zu wirken, und ich 
möchte den Beweis erbitten, daß die Reichsbank irgend- 
wie bie Intereſſen der Bankiers in den Vordergrund 
Hell, Die Herren im Centralausſchuß haben das auch 
niemals verlangt, dazu ſind ſie viel zu klug und viel zu 
potent: ſie brauchen die Bank nicht Der Centralausſchuß 


hat nur eine berathende Stimme. Warum wollen Gie ihm 


die nicht laſſen? Diefe iſt mir ſehr werthvoll, fie hal 
ſchon häufig gezeigt, was bie Bankverwaltung ihun 
foll, aber maßgebend ift fie doch nicht. Im Falle der 
Verſtaatlichung würde die Bank gerade jo verwallst 
werben, wie jetzt. Der Unterſchied iſt nur ber, daß 


die Bank ſich nicht fo frei bewegen könne wie bis | 
ber Kriege 1866 und 1870 hat 
das damalige Bankdlrectorium die Verfügung erlaſſen 
an bie Bankftellen: Die Beamten ſollten den Credit 
Von dieſer 


dahin. Bel Kuebru 


ausbehnen, jo weit es Überhaupt geht. 
Verfügung wurde reichſich Gebrauch gemacht; die An- 


lagen in Wechſel ſtiegen ſchnell um 100 Mill. Mk. und 
Dieſer Thätigkeit 
Glauben 
Sie, daß eine verſtaatlichte Bank eine folche Verfügung 


mancher wurde dadurch gerettet. 
verdankt die preußiſche Bank ihren Ruhm. 


erlaſſen würde oder auch nur erlaſſen könnte? Die Ber- 


ſtaatlichung würbe ſcheinbar wenig, in Wirklichkeit aber 


ſehr viel ändern in der Thätigkeit der Bank. Kriſen 


können nicht bloß entſtehen im Falle eines Krieges, 
für das große 
ann noch nicht 


ſondern auch im Frieden, und der Erfa 
Riſino, welches das Reich übernimmt, 
in der kleinen Mehreinnahme gefunden werden, welche 
Für bie Anerkennung, welche 
Kerr Büſing der Verwaltung gezollt hat, 


boß nämlich 1866 ein Zuſammenbruch der Bank ge- 


Vereins mit dem langen Namen!) Ja, 


gerade ſo aus, als wenn jemand alles Material zu- 
werthet werden kann, 
Behauptung iſt vollſtänbig hinfällig. Die Bank war 
1866 nicht in einer ſolchen Lage. Auf bie Einzelheiten 


möchte ich nicht mehr eingehen, da bie Siimme bereits | 
Eine ungleiche Behandlung der Landwirthſchaft folgt 
ſchon aus einer Verfügung des Bankdirectoriums vom 
27. März 1856, nach welcher ein Großgrunbbeſitzer, 
zum Beirieb feiner Delmühle Nübſen 
auf feinen Wechſel noch einen kaufmänniſchen 
Kunden hinzuzuſetzen halte. Die Landwirthe werden 
verlängern. Seine Ausftellungen richteten ſich viel mehr 
die Candwirthe dürften ſich nicht durch 
{ das Inſtitut ſelbſt. Er beſchwerte ſich, daß die Reiche- 
Die Bank kann den Landroirthen allerbings nicht ihr | > u g 2 
keinen Grebit gebe. In dem Geſetz über die Neichs⸗ 
bank Steht aber kein Wort, daß dem Einen oder dem 
Anderen vorzugsweiſe Crebit gegeben oder verweigert 
Iſt alſo wirklich ein Fehler vorgennmmen, 
Kerr 


wie bas 


anfängt, mir zu verſagen. (Beifall) 

Abg. Bamberger (freiſ.): Fr. Gamp ſchien anfangs 
einen ungeheuren Schlachlplan entwickeln zu wollen; 
ſchließlich aber iſt das Reſultat feiner gauſen An- 
teengungen weiter nichts geweſen als der Verſchlag, 
den Vertrag mil der Reichsbank nur auf 5 Jahre zu 


gegen die Abminiſtration der Reichsbank, als gegen 


bank der Canbwirihſchaft, dem kleinen Handwerk 


werden jolle. 
fo liegt er nur in der Anwendung bes Geſehes. 
Bankgeſetz gemacht wurbe. Ich bin dabei geweſen, 


außer mir nur noch zwei im Hauſe. Beinahe ein Menſchen⸗ 


alter von Anſtrengungen, Vorbereitungen und Gedanken⸗ 
arbeit, von Erfahrungen ging voraus, ehe man an die 
Löſung der age beranging. Als Niederfehlag dieſer 


Gedanken ift ein Bankgeſe zu Glante gekommen, 
welches nach menſchlichem Ermeſſen als die beſte 


jenem Car dinalpankt eine Remedur nothwendig werden 
könnte Kaben ſich inzwiſchen beſtimmt greifbare Fehler 


Wir wünſchen, daß auch dem 
Handwerker ber Credit der Reichsbank zugänglich ge- 


macht werden möge. Früher war die Bank zu biefer | it doch keine 


beide 


cher ſind, wie er, wird ſie 
fie nicht nehmen. Mit ſolchen Zumuthungen ale ſollte 


bie Gutsbeſitzer follen vor der Ernte, vor dem 


des Staates? 


Reichsangehsrigen geſchädigt, fo bin ich mit Freuden 
bereit, zu unterſuchen, ob hier etwas zu beſſern iſt. 
Kommen Sie aber mit ſo allgemeinen Betrachtungen, 
die ſich im ganzen nicht einmal gegen das Princip des 


5 ies für mich kein Grund, ein 5 
HGeſetzes richten, fo iſt dies für mich kein Grund ein weſen und für RNechnungsweſen, betreſſend Ab⸗ 


fo mühevoll zu Stande gekommenes Werk umzuſtoßen 
und von neuem zu experimentiren. Die Reichsbank 
Improviſation von Theoretikern 
und Dock inären, ſondern fie 


als die vervollkommnete, fortgeſetzte preußiſche 


Reiben ber Sinfenlühch eipens In bieferm Betradt | 
eichsbank der Einſeitigkeit zeihen; in dieſem Betracht 55 28 
iſt Rn Gamp'ſche Gchriſt 0 A in der Literatur. Don den vorgelegten Ahtenftücen über den 
Dies Buch war wohl auch der Anlaß, daß Herr Gamp | 
in eine Reichsbehörde berufen worden if. (Wider⸗ 
Hr. Gamp fragt nach der 
Definition der Reiche bank, nach ihrer Berechnung. Sie 
iſt ſehr einfach: Die Reichsbank leiht nur auf ſolche 
Gegenſtände, von benen fie glaubt, nach Ablauf der 
Verfallzeit Deckung ihres Guthabens erwarten zu 
können. Das iſt ihre Pflicht und Schuldigkeit. Wollte 


ſpruch des Abg. Gamp.) 


die Reichsbank Geld ausleihen, ohne ſicher zu ſein, daß 
ihr an einem beſtimmten Tage das Geld wieder zu⸗ 
kommt, ſo würde ſie das Nationaleigenthum zerſtören. 
Der Reichsbank Präftdent würde gegen ſeine heiligſten 
menn er auf zweifelhafte 
Transackionen einließe. 


irgend jemand Unrecht geſchehen fein ſoll. Er 
mußte ſelbſt nicht genau zu ſagen, 


keit.) Verlangen Sie, daß deswegen das Grundgeſel 
der Reichsbank verändert wird? Dazu iſt 


fügungen werden von oben herab controlirt, und 


Hr. Gamp hat ſelbſt den ſchlagendſten Beweis gegeben 


von dem auf das Keußerſte getriedenen guten Willen 


der Reichsbank, Credit zu geben, wo er verlangt 


wird. Beweis: die Vorſchrift der Reichsbank, betreffend 


die Branntweindepots. der Herr Reichsbankpräſident 


mag es mir nicht übelnehmen, aber es hat auf mich 
den Eindruck gemacht, als ob der Erlaß unter einer 
Art von Preſſion erlaſſen iſt. 


Gamp verlangt, daß man auch den Leufen Credit gebe, 


von denen es nicht wahrſcheinlich iſt, daß ſie zur 
rechten Zeit bezahlen werden. (Widerſpruch des Abg. 
Samp) Sie fügen ja ſelbſt das Correctis hinzu, 


indem Gie fordern, daß von den Betreffenden höhere 
Beocente verlangt werden. Das iſt aber der einfache 
Wucher, indem man den Schutz gegen etwaige Aus- 
fälle in hohen Zinſen ſucht. Kerr Gamp hat noch vor⸗ 
geſchlagen, man ſolle das Kapital vergrößern. Bisher 
it ein ſolches Bedürfnißf, bei der Disconfirung und 


Lombardirung nicht hervorgetreten. Man will alſo 


das Kapital nur vermehren, um ſolchen Leuten die 
e 


erediliren, die nicht creditfähig find. Man hat 
Verſtaatlichung verlangt, um dem Reiche einen Vor- 


thell zuzuwenden, den bis jetzt Privatleute 
als Actionäre gehabt haben. Ich gebe gern zu, 
daß das ein biscutabler Standpunkt iſt. Es iſt 
aber ein Irrthum, daß der ganze Profit der 
Reichsbank aus den ungedeckten Roten herrührt. Die 
verbündeten Regierungen haben ſehr richtig geſagt, 
daß bisher kein Fehler in dem Geſchäft vorgekommen 


iſt, der zur principiellen Aenberung des Geſetzes Anlaß 


geben könne. Der anderweiten Gewinnvertheilung auf 
Grund des veränderten Zinsfußes kann ich nur zu⸗ 


ſtimmen. Wenn die Herren aber eine Verſtaatlichung 
ber Reichsbank verlangen, haben Sie ſich auch die 
wichtige Frage vorgelegt, ob die übrigen Banken in 
Balern, Gachſen, Wärtiemberg u. ſ. w. nicht auch ver- 
flaatlicht werden müſſen? Müſſen nicht die größten 
Reibungen und bie größten Colliſtonen in der Praxis 


erſtehen, wenn auf der einen Geite die Reichsbank 
verſtaatlicht iſt und ihr Actienbanzen gegenüberſtehen? 
Was die Frage der Contingentirung betrifft, fo bin ich 
anfangs ein Freund derſelben geweſen. Nun frage i 

Gie, bat der Ausihuf der Reichsbank feinen Einflu 


ie Regierung einen größeren Einfluß auf eine Bank, 
viel Ausländer find, be⸗ 


0 
einſehzen 0 entweder man läßt die Gache bei ihrer 
jetzigen 


glieber ausreichend. (Beifall links.) 


Abg. v. Prauckenſtein (Centr.) beantragt die Ein⸗ ö 
ſetzung einer Commiſſton von 14 Mitgliedern. Abg. 
Bamberger zieht feinen Antrag zu Gunſten des letzteren 
eine Beſtäugung dieſer Betrachtungsweiſe faßte 


Abg. Singer (Soc.) erklärt, daß er und feine Freunde man bie Depeſchen auf, die der Kaſſer an den 


zur lick. 


für bie Verſtaatlichung der Bank ſeien, da das Geld, 


welches jet als Dividende an die Kctionäre geht, \ 
ie für Reichs zweche verwendet werden können. enhalten nichts als den Hus druck Seen 
Abg. Hultſch (conf.) erklärt namens der Minderheit Entzücken über kaadſchaftliche Schönheiten und 


feiner Freunde die Zuffimmung zur Vorlage und ſpricht 


feine Freude aus, ſich weſentlich den Ausführungen 


des Abg. Bamberger anſchließen zu können. 


Abg. Böckel (Antifemit): Die Vorlage paßt garnicht 
in bie jetzige Zeit hinein, ſie erinnert an die Zeit, wo 


Wir leben wieder unter 


Zeit einen Krach herbeiführen wird. Am Vorabend 


eines ſolchen Krachs liefert man die Reichsbank der 
12 Börſe aus? 
droht hätte. (Zuruf: Steht in der Denkſchrift des 
wenn es 
darin Steht, fo begreiſe ich daß. Die Denkſchrift ſieht 


Die Banken bauen Paläſte; glauben 
Gie nicht, daß das die Arbeiter erblitern 
muß? Man kann nicht Sockalpolitin treiben und 
mit der Börſe Arm in Arm gehen. Mit 


ö k N 
ſammentragen wollte, was gegen mich perſönlich ver⸗ Fb 
(Gelterkeit) Ja, m. H., bieſe 


Wer iſt denn der Bankausſchuß: Kanſemann, Bleich⸗ 


röder u. ſ. w., Leute, welche kürzlich ihre Bruſt wit 
ruſſiſchen Orden ſchmücken ließen, Dieſe Herren ſind 
ja international, ſie gehören dem auser wäßlien Volle e 
| baden, gerathen in eine ſchleſe und ungünſtige 
Beleuchtung, ſobalb fie als gewichtige Mani- 
feſtationen aller Welt mitgetheilt werden.“ 


an, fie find ja Juden. (Glocke bes Präſidenten.) Die 


Anteilseigner find zum größten Theil Ausländer; das 
empfinde ich als einen Schlag ins Geſicht der deutſchen 
Nation. Das iſt einer der Fauptpunkte, auf eine Ver⸗ 
ſtaatlichung zu dringen. Die Börſe nimmt von der 
Reichs bank ihr Geld billig, um es im Börſengeſchäft 
ſiheurer zu verwerthen. Nicht die Reichsbank regelt 
den Geldumlauf, ſondern die BRörſe. Warum giebt 


ſteuerfrei ein Koheitsrecht 
Denn das if bie 
doch ſicherlich. Wir können das 
der Reichsbank nicht verlängern, 
unſeren praoductiven Ständen ins 


man der Actienbank 
Netenausgabe 
Privilegium 
ohne 


ſonſt heißt es nicht mehr: „Wir Deutſche fürchten Gott 
und ſonſt niemand“, ſondern: „Wir Heuiſche fürchten 
Golt Bleichr öder und andere Börſenfürſten“. Wenn 


wir die Bank verſtaatlichen, muß ſte au 9 einge · 
i und von ben damaligen Commiſſionsmitgliebern figen ! 110 ae 9 ber 1910 2 
wie bies in England ſchon 
geschieht; die Reichsbank ſollte in einem größeren 
{ einen Ausgleich für das größere Rijiho erhalten. 
Die Reichsbank macht ja jetzt ſchon einen Unterſchied 
bezüglich der Sicher heit, indem fie Wechſel unter dem 
warum ſollte fie nicht in der 
\ Löfung befunden würde. Der Reichstag hat bie Friſt 
von 15 Jahren geſetzt, um zu ſehen, ob in dieſem oder 


richtet werden, daß fie den breiteren Volksſchichten zu 


bemerkbar 


dann gehört die Zukunft der Socialdemokratie. 
Die Vorlage wird einer Commiſſion von 14 Mit 
gliedern überwieſen. 8 
Nächſte Sitzung: Montag. 


iſt weiter nichts, 


ch 
Ob babei eine Unterſchrift ge⸗ 
e Sn 0 U 1195 | 
drei Unterschriften n o viel werth wie eine. Nur 
einen 5 Fall hat Hr. Gamp anführen können, wo Combinatton. 
wir kli 
ob es ein Bächer 


oder Müller war, weiß war er auf jeden Fall. (Keiter- b 


noch in 
diefem Fall Remedur eingetreten, und zwar auf aus- 
drüchliche Verwendung des Abe. Gamp. Die Reichs⸗ 
bank verfügt nach allgemeinen Grundſätzen; ihre Ver⸗ 


(Dhol rechts.) Gewiß 
nicht mit Abſicht; aber der allgemeine Ton hat auf ihn 
gewirkt. um einen Erlaß zu geben, der meiner Anſicht 

nach an Correctheit zu wünſchen übrig läßt. Herr 


eftaltung und nimmt die Vorlage an, oder 
die Gegner ſiegen und werfen die ganze Vorlage um. 


Sie aber eine Commiſſion, dann find 21 Mit-. 
ee ers e = aufgefaht als die Reifen eines jungen Monarchen, 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Nov. In der am 7. d. Mis. abge⸗ 
haltenen Plenarſitzung erthellte der Bundesrath 
dem Antrage der Ausſchüſſe für Zoll- und Steuer ⸗ 


änderung der Zucker- und Branntweinſteuer⸗ 
Bergütungs- und der Branntweinſteuer⸗-Berech⸗ 
ligungsſcheine, die Zuſtimmung und erklärte ſich 
mit der vom Reichskanzler beantragten weiteren 
Ausprägung von Einpfennigſtücken einverſtanden. 


Aufftand in Oftafrika nahm die Berſammlung 
Kenntniß. 

St. C. Berlin, 8. November. In hieſigen 
colonalen Kreiſen wird erklärt, daß die erſte 
Nachricht über das Schickſal der Peters ' ſchen 
Expedition durch ben Vertreter der Witugeſell⸗ 
ſchaft, Curt Töppen, an letztere gelangte und daß 
dieſelbe nur von der Tödtung des Dr. Peters 
und der Ueberwälligung feiner Mannſchaften be- 


richtet, aber über eine etwaige Tödtung oder 


Verwundung ſeiner anderen deutſchen Begleiter 
burchaus nichts enthält; ſonach beruhen die ver- 
breiteten näheren Angaben über das Schickſal 
der anderen Deutſchen bis fetzt lediglich auf 


* [Kaiſerliches Abſteigequartier in Frankfurt 
a. M.] In der Budgetcomtaiſſion if die Ange ⸗ 
legenheit des Frankfurter Boftpalaftes zur näheren 
Erörterung gekommen. Es wird für denſelben 
im Poſt- Etat 535 000 Mk. als erſte Baurate ge- 


fordert. Der ganze Neubau foll 2 500 000 Pik. 


koſten und es ſoll in ihm ein „Abſteigequartier 
für den Kalſer“, wie es im Etatsentwurfe heißt, 
eingerichtet werden. Aus den der Commiſſion 
vorgelegten Bauplänen ergiebt ſich nun, wie wir 


der „Freiſ. 31g.“ entnehmen, daß das ganze Ge⸗ 


bäude aus drei Stockwerken beſtehen ſoll. Das 


geſammte Mitlelgeſchoß wird zum Abſteigequarlier 
für den Aalfer in Anſpruch genommen, außerdem 
von dem Untergeſchoß der geſammte mitllere Theil, 
fo daß für den Poſt⸗ und Telegraphendienſt noch 
nicht zwei Drittel des Untergeſchoſſes übrig bleiben, 
während das Obergeſchoß zu Dienſtwohnungen für 


den Ober- Poftdirector, den Poſtdirector und den 
Zelegraphenamtsvorfieher hergerichtet wird. 

Durch ein architekkoniſch prachtvoll ausgefatteies 
Portal gelangt man in einen großen Vorraum, ein 
Deſtibul von 196,47 Q.-Mir. Hierbei befinden ſich auch 
ein Wartezimmer, Garderoberäume und Räume für die 
Cakaien. Ueber die ſchloßartige Treppe hinauf kommt 
man burch ein Vorzimmer rechts in ein Empfangs- 

mmer von 92,42 8.-Mir,, von da in einen „kleinen 

nal,“ von 103,14 8.-Mir. Dieſer ſtößt an „einen 
77899 Speiſeſaal“ für eine Prunkiafel von 120 Gedechen 
(268,99 Q. Mir.) Bei dieſem Saal iſt auch eine 
„Muſikbühne“ angebracht. Unmittelbar an denſelben 
19557 in einem Kofflügel an ein Anrichtezimmer 
von 65,40 8.-Mir,, eine Vorküche von 88, 2889 Mtr. und 
eine offene Verbindungshalle. enn man die Treppe 
Pas fo beginnt links eine Zimmerflucht, be- 

ehenb aus einem Arbeitszimmer des Naifers (63,6 
2.-Mtr.), einem Toilettezimmer (57,33 8.-Mir.), einem 
Shlafiimmer (585 Q.-Mir), einem Badezimmer 
18 8.-Mtr.), einem Garderobefimmer (70 Q. -Mir.). 
Daran ſchließt ſich ein Ablutantenzimmer, ein Garderobe ⸗ 
zimmer und eine große Zahl kleinerer Räume für das 
Gefolge. Auf dem Hofe werden Gartenanlagen ein- 
gerichtet. Im ganzen find für das Abſteigequartier 
allein im Mittelgefchoß 28 größere und kleinere Zimmer 
in Kusſicht genommen. 

Die Superrevifion hat den erſt Im Oktober her ⸗ 
geſtelllen Koſtenanſchlag durch Anordnung einer 
Attika und Höherführung des Mitielbaues und 
Hinzufügung von Säulenhallen an der Koffrom 
im zweiten Geſchoſſe noch erhöht. Als Begrün- 


dung für den Bau wird angeführt, daß „auch im 


alten Gebäude ein Abſteigeguartier für den 
geltend gemacht, um irgend eine Kategorie von Kunden 
ö 5 benachtheiligen? Nirgends auf dem Continent hat 


Kaiſer“ vorhanden geweſen ſel. Dieſes alte Ge⸗ 
bäude bleibt neben dem Neubau beſtehen. — 


Daß unter den | Here v. Stephan hat erklärt, daß er auf dieſe 


Forderung gerade in dieſem Jahre „unter keinen 
Umſtänden“ verzichten könne. 
* ueber die Depeſchen des Kaiſers au den 


Reichskanzler] urtheilt die „Nation“ folgender- 


ſehe ich nicht ein, warum wir eine Commiſſien maßen: 


„In Frankreich und in Rußland Hat 
man mit völligſtem Gleichmuth die Fahrten des 
deutſchen Kaiſers von Jeſt zu Heft und von einer 
Mittelmeerküſte zur anderen verfolgt; Ne wurden 


der die Welt zu ſehen wünſcht, und ſie waren 


daher weit entfernt, Beunruhigung bei den 
Gegnern des Dreidundes hervorzurufen. Wie 


Fürſten Bismarck in die Feimath geſandt hat; fie 


über gelungene Jeſte. 
Dieſe Depeſchen haben die Frage nahe gelegt: 


war es nöthig, dlefelben zu veröffentlichen? Daß 
dieſe Weine 0 e us 
i den find, erſcheint überaus natürlich, denn 
der mancheſterliche Geiſt herrſchle, wo man das wir th. 9 f ie 
fchaftliche Fauſtrecht proclamirt hatte. Mir haben jezt 
andere Bahnen eingeſchlagen und ich muß mich deshalb 
über dieſe Vorlage wundern. 
einem Gründerſchwindel, der vielleicht in der nächſten 
danke ich; 
ich doch wiberſprechen: 


anvertraut 


warum ſollte ein Kaiſer nicht berauſcht von der 
Schönheit der Parthenon-Ruinen fo gut zur 


Feder greifen, wie Tauſend andere Beſucher der 
| Akropolis; und wenn bieſe eine plebeſiſche Poſt⸗ 


karte mit wenigen begeiſterien Worten in die 
Heimath ſenden, fo benunn ein Monarch ben be⸗ 


| quemeren Draht, Jene Telegramme, die intime 


Gefühlsſtimmungen ausdrücken, werden aber in 


| ein völlig falſches Licht gerückt, wenn man fie 
durch officiöfe Blätter und offleiöfe Correſpondenz⸗ 
bureaus wie große Staatgakte der Heffentlichkeit 


preisgiebt. Die kurzen Telegramme, die eine 
augenblickliche Stimmung wiederſpiegeln und die 
enge persönliche Beziehungen zur Vorausſetzung 


* [Die Kaiſerin Friedrich] deſuchte zu Athen 
vor einigen Tagen in Begleitung der Königinnen 
von Dänemark und Griechenland und der Prin- 


zeſſin von Wales das „Arbeitshaus der armen 
Frauen“, ein unter der Ceitung der angeſehenſten 
Damen Athens ſtehendes Fabrikeſabiiſſement. Die 


alen | haben Beſucherinnen beſichtigten unter der Führung 


Geſicht zu 55 \ 
chlagen, ohne die Gociaipolitiik aufzugeben, denn Giunden bie umfangreichen Säle und Arbeits- 
me ie che räume, in denen die beiten Erzeugniſſe der grie⸗ 
chiſchen Webekunſt hergeſtellt werden. Die Aulferin 
Friedrich nahm ein beſondere⸗ Intereſſe an einer 
Art feiner, golddurchwirkter Gewebe, 0 0 eine 
gute kommt. Wir müſſen die Loubwirthihaft, wenn äußert geſeuckke Arbeiterin wirkte, die Kaiſerte 
fie ſich genoſſenſchaftlich zufammenthut, unterſtützen. 
Für die genoſſenſchaftliche Bewegung, welche ſich jetzt 
macht, iſt eine Reichsbank nöthig. Die 
Börſe iſt der Ichlimmfte Feind der focialen Reform und 
jeder productiven Arbeit, Wenn das fo weiter geht, 
weiches ſie an jenem Tage ſelbſt getragen hatte. 
Auch die übrigen fürſtiichen Damen ſprachen fi 
fehr befriedigt Über die Leißtungen des Inſtituns 
aus und machten 8 
mehrere Tauſend Francs Einkäufe. 


iweler Damen des Pirecloriums während zweier 


fand bieſe Arbeit jo entzückend, daß fie ſich faft 
eine Biertelftunde mit dem ſchlichten Mädchen, das 
ein gebrochenes Franzöſiſch ſprach, über die Art 
ber Herſtellung unterhielt und ihr beim Weg- 
gehen als Andenken ein Spitzentuch ſchenkie, 


in dem Bazar deſſelden für 


er 


Ader Krosprinz und die Kaljeridee.] Guſtav 
Freytag ſiſcht die Vorliebe des früheren Rron⸗ 

rinzen für die Kaiſerwürde auf perſönliche Be- 
weggründe, auf Ehrgeiz und Stolz zurückzuführen. 
Zum Beweise dieſer Behaupiung erzählt Freytag. 


wie König Wilheim 1867, als gleichzeitig mit ihm 
Kalſer Alexander auf der Pariſer Weltausftellung | 
weilte, die Anfrage Napoleons über die Regelung 


der Nangverhältniſſe beamwortet habe: „Dem 


r NE 
— u 


Hohenzollern gelten” — ſchloß 


I 


erwieſen. 
marck über das Tagebuch beſagt ferner: 


eweſen wäre.“ 
Sowohl dieſe angabe des Kanzlers wie die Be⸗ 
rufung des Dichters auf die Vorgänge bei der 


unmittelbar 


unmittelbare Beranlaſſung des damaligen Kronprinzen, 


ber oldenburgiſche Miniſter v. Röffing im 


5 Deputation der Bevollmächtigten trug, 
Bismarck ſich nicht ſprechen ließ, ihren Wunſch 
Vertreter des Miniſterpräſidenten, 


dem 


die Anregung einzugehen. 
weiſt, 


dieſe Idee vielmehr in feinem wie in vieler 
Deutihen Herzen bereits tief Wurzel geſchlagen 
hatte, als der Kanzler 
ſtrebte. 


befreit find, bis zum 31. März 1889 
verbeſſert bei den Beamten (ausſchließl. der Polt- 


Proc.: bei den Unterbeamten: a) im inneren 
j 48 Proc., b) im Ortsbeftellungssienfte um 0,1 


Proc., c) im Landbeſtellungsdienſte (vollbeſchäftigte) 


nehmen konnten, ſank in derſelben Zeit von 0,5 
Proc. auf 0,1 Proc. Bon den 02 Proc., welche 
im Geſammtidurchſchnitt am Gottesdienft nicht 
Theil nehmen konnten, waren 0,1 behindert durch 
en Hienſt oder wegen Mangel an Derkretung 
nd 0,1 Proc. wegen Mangels einer Kirche. Die 


7 e 


April R. J., anberaumt. 


Giadilhegter in Scene gehen. 
ſchreibt die „Oſtſeezng.“, das Gerücht, daß von 
Herrn Schichgu in Eläing dle Gchiffswer z von 


ſei. Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen 
iſt an maßgebender Stelle von einem Verkauf 


handlungen nicht das mindeſte bekannt, 
Poſen, 8. Non. 


v. Albing-Diiembowsn, 


Meſeritz, Kaufmann Ad 
Gtabtraih Heinr. Dietz 

berg-Lednagora. 

Sigmaringen. 


enthalt zu nehmen. 


rath Serger ernannt. 
„Mänchen, 8. Novbr. 
öffentlichte königliche 


anfäſſigen im Handelsregiſter eingetragenen per ⸗ 
ſonen ermeitert. 


der Vorſitzenden der Beſirksgremien bei. 
Heſterreich-Ungarn. 
„Wien, 


Aug beute wieder hierher zurückgekehrt. 


Kalſer gebührt immer der Vorrang!“ „Das ſoll 
gein Fohenzollern ſagen, und das darf für keinen 
e der Kronprim 
heftig: Alfo — Hält Freytag feine Annahme für 
Der Immediatvericht des Fürſten Bis- 
Beſuch. (W. T.) 

„Der Kronprinz iſt nie darüber zweifelhaft geweſen. 
daß das Kaiſerihum 1866 weder möglich noch nützlich 


25. d. Mis. die Bundesverſammlung einberufen. 
Zur Verhandlung ſollen 


Partiſer Weltausſtellung werden durch nachfolgende 
von der „Voſſ. Zig.“ regiſteirte Thatſache hinfällig: 

Als ber erſte verfaſſunggebende Reichstag in Berlin 
— geraume Zeit vor jener Ausftellung — zuſammenkam, 
nach Königgrätz, traten die Bevoll⸗ 
mächtigten ber norddeutſchen Regierungen, unter Mit⸗ 

wiſſen und ausdrücklicher Billigung, wenn nicht auf die 


bei dem Miniſler eines thüringiſchen Staates zu⸗ 
flammen und gaben ihrer Ueberzeugung Ausbruch, daß 
es an ber Zeit ſei, dem Sehnen des deutſchen Volges 
nach der Mleberherſtellung des deutſchen Kaiſerthums 
zu eniſprechen. Gie nahmen ben Vorſchlag, welchen 
amen ſeines 
Souveräns machte, den König von 1 um An- 

nahme bes Kaiſerkitels zu bitten, einſtimmig an Graf i 
a Graf 


Geſetz, wonach das Budgetjahr mit dem Kalender ⸗ 
jahr in Uebereinſtimmung gedracht wirb, ange 
nommen. Das fragliche Geſetz tritt bereits si | 


Geheimrath dem 1. Januar 1890 in Kraft. (W. 7 


v. Savigny, vor, erhielt aber am folgenden Tage die 
Antwort, daß Graf Bie marck entſchieden ablehne, auf ö 


Das war im Jahre 1866. Dieſer Vorgang be⸗ 
daß der Kronprinz nicht erſt durch ver- Im verfloffenen Sommer erſchien hier ein noch ſehr 
junger Mann, welcher Namen und Titel einer hoch. 

ariftohratifchen ungariſchen Familie (Day) führte und 
einen demeniſprechenden Aufwand machte. Logis nahm 


; letzten Solz zur Kaiſeridee gedrängt wurde, daß 


. der⸗ 
u e neee quartierte ſich ſpäter mit ſeiner Muster aber in einer 


„der Sonntag der Poſt- und Telegraphenbe -P mila am Mörtgerjes ein. Su 


amten.] Nach einer der Budgetcommiſſion vorge- 
llegten Ueberſicht har ſich der Procentſatz der Beamten 
und Unterbeamten der Polt- und Telegraphenver⸗ 
waltung, welche an den Sonntagen vom Dienſte 
Br 1888 


4 agenten und der Privat- Poſtgehilfen) um 2.5 
ienſte, im Poftbegleitungs- und Fahrdienſte um 


um 0,1 Proc. Der Hurchſchnitt der Befreiten de⸗ 
trug für das geſammte Betriebsperſonal 95,4 
Proc. oder mehr 21 Proc. Der Procentſatz der 
Beamten, welche niemals am Gottesdienſt Theil 


ſtellte es ſich in der unzweideutigſten Weiſe heraus, daß 


8 heit kam zur Kenntnißß des Staatsanwaltes und die 
Koſten für die Vertretung alleinſtehender Poſtoer⸗ 
' 0 j ü 8 fieh Bot gehens fand geftern ſtatt. Das hiefige Landesgericht iſt 
mit der Unterſuchung des Falles befdzäftigt. Dazu kam 
aber noch eine andere aus dieſem Anlaſſe gemachte Ent. 


Zu der ſchon telegraphiich | 
gemeldeten Flaggenhiſſung an der Somaliküſte iſt 
zu bemerken, daß Port Durnford an der Mün- | 
dung des Wuburſhi etwa in der Mitte zwiſchen 
0 91 1 5 Baal P e 10 Dem 8215 ſi 
lich unter deutſchen Schutz geſtelllen Gebiete; die] Madchen trauen ließ, weiblichen Geſchlechtes iſt. die 
Flaggenhiſſung iſt alſo ohne beſondere Bedeutung. nächſten Tage bürsten wohl nähere A über | 
* Zur Ausbildung von Turalehrerinnen] 
wird auch im Jahre 1890 ein etwa dreimonat⸗ 
licher Curſus in der königl. Turnlehrerdildungs⸗ 
ganſtalt in Berlin abgehalten werden. der Termin 
zur Eröffnung deſſelben iſt auf Mittwoch, ben 9. 

i 5 auf r 7 e 85 

Stettin, 8. Noobr. die hiefige Polijeibehörde | heine Gaſthäuſer im Lande waren, mußten die Reifen 
har nachträglich die Erlaubniß zur Aufführung | 
von Abjens „Geſpenſter“ doch noch ertheitt, Das 
Stück wird vorausſichtlich ſchon am 15. d. im 
Es geht hier, \ 
charakteriſtiſche geußerung ſolches biederen Bauern, 

der ſeinen Gaſt in das Logirzimmer begleitet hatte und, 
als jener Anftalt machte, ſich zu enikleiben, mit ent- 
drüſtungsvollem Staunen ausrief: „Kijk, de onbeschaafde 
Keerl treckt zich uit“, b. h. „Sieh, der ungedildete 


vormals Möller u. Holberg in Grabow angekauft 


oder von irgend welchen darauf bezüglichen Unter⸗ 


. In den Provinzlal-Kusſchus 
für die Verwaltung des probinzialſtändiſchen 
Verbandes der Prooim Poſen wurden in der 
heutigen Sitzung des Probvinziallandtags folgende 
Abgeordnete gewählt: die Riſtergutsbeſitzer Erhr. 
v. Willamomitz⸗Möllendorf, Zraf Kwllecki⸗Kobelnik, 
i Baron v. Chlapowokl⸗ 
Szoldry, v. Stablewaki⸗Zaleſte, v. Heiembowekl⸗ 
antorowicz (Posen), 
(Bromberg), Beſitzer Müntz. 

V. 3. deshalb entſchloſſen ſei, auf demſelben zu bleiben. 
8. November. Der Erbprinz und 
die Eroprimzeſſin von Fohenfollern-Sigmaringen 
find heute nach Potsdam abgereiſt, um dort Auf⸗ 


Durch eine heute ver⸗ 

Verordnung über die 
Handels- und Gewerbekammern wird die bezüg⸗ 
liche Verordnung von 1868 aufgehoben und das 
Wahlrecht auf alle an dem Sitze der Kammer 


Zur Gewerbekammer wählt 
leder Gewerbetreibende von 5 Mk. Gewerbeſteuer 
aufwärts, bei den Bezichsgremien von Mittel- | 
Fasten an & a 512 1 100 55 Kleinttädten von 
aufwärts. Die Mitglieder der Kammer ſind t. er Tonne von 48 
mitteiſt Wahlzettel für 6 Jahre nach relativer we lieungs preis 700% l rr 5a l 
Stimmenmehrheit zu wählen. Ber Miniſter des 
Innern kann jede Kammer zu jeder Zeit aufloſen 
05 die Neuwahl anordnen. Jeder Regierungs- 
bezirk behält eine gemeinſame berathende Han⸗ 
els- und Gewerbekammer unter Sinmyiehung | 


N 8. Nobbr. Der Miniſter des Keußeren, | 
 BrRf Kelnoky, iſt von der Reife nach In 
Mberg, 8, Noobr, Dem galiziſchen Land⸗ 


tage ging ein Schreiben Dr. Smolkas zu, in 
welchem berſelbe erklärt, er lege fein Mandat als 


Mitglied des Landesausſchuſſes nieder. Der Land⸗ 


marſchall erkannte in der heutigen Sitzung des 


Landtages die großen Verdienſte Smolnas in. 
warmen Worten an. Die Ruthenen ſchloſſen ſich 
dieſer Kundgebung an. Der anweſende Dr. Smolka 
gab feinem danke lebhaften Ausdruck. (W. T.) 
Aigram, 8. November. Der croatiſche Landtag 
hat den Antrag Barcics beireffend die In⸗ 
corporirung dalmatiens abgelehnt. (W. T.) 
Pet, 8. November. Staatsminiſter Graf 
Herbert Bismarck machte heute Nachmittag dem 
Miniſterpräſtdenien Tisza einen halbſtündigen 


Schweiz. 
Bern, 8. Nov. Der Dundesratih hat auf den 


u. a. 
Handelsvertrag mit Belgien, ein Zufatz zur 
Bundes- Berfaſſung betreffend Einführung des 
Geſetzgebunzsrechts über das 
Geſetz. 0 9 5 
Italien. 

Nom, 8. November. 


Serbien. a 
Belgrad, 8. Roche. Die Shypſchtina hat das 


—— seuum: 


Vermiſchte Nachrichten. 


wird der „Neuen Freien Preſſe“ vom 5. d. geſchrieben: 


dieſer junge Mann zuerft im „Hotel Sondroirth“, 
den Bekanntſchaften, 
bie er ſich in dieſem Sommeraufenthalte erwarb, 


zählte auch eine Klagenfurter Famitie, in der es mehrere 


Töchter giebt. Bald hieß es, der elegante, durch feine uÄm⸗ 


gangsformen und nicht gewöhnliche Bildung, ſowie 
durch geſellſchaſtliches Talent ausgezeichnele Fremde ſei 
mit einer der Töchter jener Familie verlobt. In der That 
wurde die Trauung des jungen Paares bald darauf, 
aber nicht in Kärnten, ſondern irgendwo in Ungarn 


vollzogen. Um dieſe Zeit aber mochte in den Geld- 
die früher nicht gering er⸗ 


mitteln des Fremben, 
ſchienen, eine bedenkliche Ebbe eingelreten fein; die 


junge Frau und deren Anverwandte mußten ſich her- | 


beilaſſen, dem neuen Muügliede ihrer Familie über 
manche Verlegenheit hinwegzunelſen. 
ſpruchte der junge Mann von ihnen einen Betrag von 
mehreren taufend Gulden. Dieſer follte, wie es hieß, 
die Caution bilden, nach deren Erlag der Mann eine 
Secretärsſtelle bei einer Aſſecuranz-Geſellſchaft antreten 
könnte. Die Ernennung pie n ſich jedoch in be- 
denklicher Weiſe, und als die am meiſten Intereſſirten 
am geeigneten Orte nähere Erkundigungen eingezogen, 


die ganze Sache auf Schwindel beruhe. Die Angelegen- 
Verhaftung des Mannes wegen betrügeriſchen Bor- 


deckung. Diele Perſonen, die den Verhaſteten ſchon in 


Ausdruck, ein Uriheil, daß nun feine Beſtätigung 
findet, denn nach all dem, was man hört, erſcheint das 
faft Unglaubliche wahr, daß die Perſon, welche ſich 
als Mann geberdete und trug, und mit einem 


dieſe bunkle Geſchichte und deren Heldin bringen. 


* Gapfladt, 7. Oktober. Cändlich⸗ſittlich pflegte 
fi der füdafrikaniſche Bauer noch vor wenigen Jahr⸗ 
1 mit vollem Anzuge in ſein Bett zu legen, deſſen 


chwache Decken oft del der empfindlichen Kälte der 
ächte keinen genügenden Schutz gewährten. Als noch 


den, wenn ſie nicht im Ochſenwagen logiren wollten, 


dle Gaſtfreundſchaft jener Leute von nernigem, geradem 


nieberdeuiſchen Schlage in Anſpruch nehmen, die auch 


immer bereitwilligſt gewährt wurde. Ein Miſſionar, 


ber auch of in folder Lage war, berichtet folgende 


Kerl zieht ſich aus!“ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Schiffs-Nachrichten. 
Wiek a. Rügen, 8. November. 
ſtrandet. 


London, 6. Novemder. Das von Steitin in Sunder- 


land angekommene Schiff „Morning Star“ traf am 
3. November auf 570 40’ N. 20 49° O, eine anſcheinend 


deuiſche Brigg nach Sunderland deſtimmt. Dieſelbe 


trieb voll Waſſer auf der Ladung; man offerirte des- 113 
halb Hilfe, boch antwortete der Capitän, daß er ſchon 


verichledene Lehe des Schiffes habe dichten laffen und 


Newzork, 8. Nopbr. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Suevia“ ift, von Hamburg kommend, heute früh hier 
eingetroffen. 

C. Yokayama, 7. Nov. Die Barke „Sheesbrongg“, 


Karlsruhe, 8. Nov. Der badische Landtag iſt von Kakodate nach Newyork, ſcheiterſe an der Nord- 


auf den 21. Nov. einberufen und mit der Er⸗ 
öffnung der Glaatsminifter Turban beauftragt 
worden. Zum Präſidenten der Erſten Kainmer 

wurde der Oberlandesgerichts-Präſident Geheim. 


küfte von Japan. 19 Perſonen der Nannſchaft er- 
tranken. 


— — 80 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nottrungen am 9. November. 
Weizen loco feſter, per Nonne dan IC Hilger. 
955 2. Weiß LEBE 1-1 Be 
10 et 1-1 7 
eilbunt 1231 138 A. 
u IRe—L23W 136-182 br. 
vol a 


T. 

orden 2 1 u 4 I Br 125 

egultrungspreis bunt lieferbar tranſtt 18% 135. M. 
zum freien Derkehr 128 . 178 K. 

Auf Lieteruns n dum per Ropdbr- Dezember zum 
freten Verkehr 178 ¼ a. Gd., tranſtt 133½—133 
AR bez, der Dez, Jan. trank 135 K Br., 13 
l Gb., per gpril. Mai zum freien Verkehr 181 
69. do. iran 140—1401/ SA bez, per Juni-Juli 
iranfit 183 ½ Al Br., 13 f Gd. 

egulirungspreis 1 i 107 cher 180 AR, 

Ruf en . 


do. trank 110 ei. 
Gerte per Tonne von ir: Alloar, go 103—109% 
m bez., ruſſ. 105% 119 M, Zulter- 90 bis 


i Rüblen ver Tonne von 108 Kilogr. ruſſ. Sommer⸗ 


Klee r 0 Seeervort, Weizen- 3,95 
e wor Aiogr. zum Geeervort, Weizen- 3.95 
320 bez., Roggen- 8,35 M hei. 
iritus per Lin A Ener ide contingentirt 50 A 
ez, per Roobr.-April 50 A Gd. nicht contingentirt 
80½ MM Gd., per Novbr.⸗April 30%, N. Gd. 


Kopenhagen 16 


kommen ein 


Gewerbeweſen, 
ſowie das Kranken- und Unfall⸗Verſicherungs⸗ 


5 Durch königliches Decret 

wird General Belbiffers aus Maſſaua nach 
Italien zurückberufen und General Doero zum 
Ober Commandanten der Truppen in Arina 


1 5 
ernennt. (W. T.) 


2 Ju 8 
a 0 1 


Behilnbigt 65 3 
eine romantiſche Geschichte.] Aus Klagenfurt Gezündi on 


Endlich bean- 


Hal. g. Prio. 
Rum. .- 37 
ng. Elbr. 88, 


früherer Zeit zu ſehen Gelegenheit halten, gaben ihrem 
Erſtaunen über deſſen keineswegs männliches Ausſehen 


Der Dreimaft- | 1 
Schooner „Louise“ aus Barth iſt bei Varnkevitz ge- | 


Nohincker feſt, Rendement 920 Tranſttpreis franco Neu- 
fahrwaffer 12,70 AA Br., Rendement 885 
franco Reufahrwaſſer 1.1.60 MM d., Rendem 
750 Tranſttpreis franco Neufahrwafſer 9 M Br. per 
50 Kiloar. incl. Sack. 


Petroleum per 50 Kilogramm loco ab Neufahrwaſſer 


verzollt, bei Wagenladungen mit 29 % Tara 12,30 N 
bez., bei kleineren Zuantikäten 12.50 l bes. 
Gteinkohlen per 3000 K 
Kahn-Cadungen, engliſche Schmiede⸗ 
ſchott. Maſchinen⸗ 5 
Fracht⸗Abſchlüßſe vom 2. bis 9. November, 
g a Sieden e per 2500 Kilo Ge- 
reide. 


der Stadt zu laden, 

500 Kilo Ge 

treide; nach Rotterdam us, Ditende 13s 8 d ver Loa 

Schwellen; nach Dänemark 1,10 K ver 140 Kilo Kleie. 
Rarteher-imt der Kaufmannſchant. 


zige 9. Novemn 


reiſen. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt be- 
gen 19,0 K 168 172 (l. glasig 12/5 
134 AR, N 127/8 und 12 7 eiwas 


A + bun 2b aD. 72 
% iA, 125% 139 AR, helibunt 127/8%b 129 AR, 12855 
Hug BTL heiße 131% 
eißen 13 
, fein ochbunt glaftg 1 


8 


5.8 Br., 1344: 
es 195 HR 
vi an 
zum freien Verkehr 178 AR. transit 14 A 
Roggen feſt, logo ohne 
d., kranſit 107 d.. 
. Gb., En an Re 
a 2 
n unterssiniih 109 MN, 


bez., 


Nabbr.-Hezbr. inländ. 
April. Mai Inland, 162, 


ranſit 107 U 


nen. 
® ii gehandelt inländiſche große 109% 135 M., 
be b 138 U. 7108/9 bt 143, 105 M, raſſiſche zum 
Zranfit weiß 105% N. € ner 


Al per 
We ee e arape 21D- 
mittel an per 0 Kilo bezahlt, — Nosgen- 
= 1 config entirter loco 
Novbr.-Awril 320% M Sd 


ROVDEERUBILBRRT OD 3 ar 5 
Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 
® 


erlin, 9. November. 


N DV, Drient-Ent 8420 89.70 
0 2 E 8 1 ! N 5 
For dent n mm 12320 80 8290 8 90 
feen e eee, | 5500 18 
eos, bedr. 129 59 708.20 Alien 10170 18720 
Mat 171.00 170,20 Disc, Som. 237,50 237.9 
Betroleum pr. autihe BR, | 171,70 172,00 
8. .. 2500 25 0 He. Fele |171.20 171,38 
V 
em „ * A A a 0 N 2. 
Art Mal:: 39.70 8.10 Fendon n, 202 29 755 
Fer Peer, 3080 2 00 Se | 
vai ne: 32.00 8 0 Su . 0050 om 
f 0 407 0 e | | _ 
ls. 08,0 L. Beimäpte 139.00 199,50 | 
s EM 80 10285 de re 19925 1 
% weftvr. 


89. 
0 e | 


* .. 


Tranſitwaare. 1—2 
anzunehmen. 
129, 185/86 bt 


7 178 . x 
poln. zum Tranſit autbunt 126/bd 138 AR, 
128 bb 137, A, 5 
11 glaſig _131/2 


120. 188% 118, 132 „n, roh 12% 126 . 


8, 12 a 18 
iR, 135, 139, wach 1 au: bez 
per 1000 Kllogr rufl. 128 bei. — Zuchwennen der 
1000 Kilogr, ruf. 6 bet. — Sein. 


Der 
127, 128 M bei, S 
Spiriſug per 10 000 Ster 
gentir? 51½ r Gd., niet cantingentin 
opbr. coniingentirt 5111 U 


nicht contingentirt 31½ u Gd. kurze Cie erung 


1% 19405 , ggelttie got 1 b 


Ar 2 6 
Handel. Terer ine: Novpr, ieh | 


bez. Negultrungspreis 


m 

ver 50 Kilo gehandelt. 8 

Ir. — 5 
heutiches Gießereieiſen Nr. 


Mama 1170 17% 
81-8 62.50 65,30 


ranſttpreis 


ilogr. ab R zwaller m 
chmlede Nea. 30-32 . 


d., kran , 2 l. 
133% lil Br., 1g in, Gb, Regulleungspreis | 7. 


o. No 


kamm- A. 95,10 84,99 
Dans. St-Ant| 102, 102,50 }- 
ück.s | 82,0 82,75 
und Chamottſieine. — Ceres ( 


con-. Röck 
iiches | 


Faß 


| und uchermärkiſcher 1861-16: 
chleſiſcher 188-170 „MA 


Ma., per 

i 3591-180 , 
| Juni 159-1591 A 
Novbr.-Deibr. 
Dan { er. A 2 . 

Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Veränderlich. 16.25 U 
Weizen hatte heute ruhigen Verkehr bei unveränderten 


PWeizenmetl Nr. U 223021 . 


Dezember 31.7310 


loco Ruhrort, incl. 3 


Keſfelbleche — SA, 
und Goaks. 1. Gas- un lamm 
13,00 15,00. , Flammförderkohle 10, 
kohle 12,0014 Al, Nußkohle 11. 
bis 1 l. Korn 3 
1070 —11 S0, Nußgruskohl, 8 
g 47 0 N 
örberkohle, beſte melirte 16—11. 
ı 12,50— 13,30 
0,50--11,50 
Kohlen: Förderkohle 9,010.5 
10-11 A 
10 17—20 Al, 
m. 5 
ı 2, Coahs: 
19— 1,50 


und 
| hagen, Güt 


| Einigkeit, Mal 


| Beierien, Kull, Theer und Pech 


Menen malt, 


Stettin, 8. Rovbr. Geireidenar 
fsee 177181, 89. per Nonbr. Des. 182,00, ver April- 
Mai 187,50, do. per Nai Juni 183.00, Roggen fill, 
zes 163 - 186. bo. per Nep. * 00, da. ber 1 
Mai 166.00, do. ver Mai-Juni 166,00. Pomm. Hafer 
ioco 151185. Hübl behauptet, per November 70, 
iritus unveränd. loco ohne 


zer Kpril- Mai 840% - Sp 
aß mit „ Conſumſtener 50,50. mit 70 MA 
Tonfumſteuer 31,20, der Novbr. mit 70 AN Conſum⸗ 
feuer 30,40. per Novbr. Deibr. mit 70 U Conſumſteuer 

April- Mai 31,50. — Peirsleum loco 12,25. 
Rovbr. en loco 178—192 A, 
183½— 18/ , per Aprlt- 


| Ma! 1 6491821173 er per Mat- Juni 1931 AM — 


7 loco 182-173 M. Der 
81% AR, Der Anril- Mai 170-169%h— 17042 AR, Der 
Hafer loco 158— 


© 1 d. e ru 
Novbr. 160/180 ½ ‚Al, per Nop.-Dezember 
il 591% MR per Ma 


52 7 
der April. a! 159.15 
128 5 der Aut Mel 1983-123 Mh 
2 E Ma 75 
281 7.209 . = Nartofleimeht dcs 


EM Trockene Karteſſel- 
N chte 


1 „Dez. 1 
Wärke loco 16 25 A, per Rdn 15 — ER 
en 7. 
. e 165 


Futterwaare 34— 

27500 41 ze 8 5023,75 Al u 0 
1 „ FN. arhe N 

AH, der Nov. Dezbr. 28.023,45 ll, per 


Petroleum loco 25 . 
Ai, Ber Rovbr. 70,0 


7 A . 3 2 —31 5 . 
1.31.0 , per Kart Mal 42,32. 0 MR, 


Magdeburg, 8. November. Zucker bericht, Rornsudter 
1 70, Kornzucher exe 15,65. Rach 
ein Stendement 12 a 


— 8 n 0 m * [2 

mil Faß 25,50, Felt Rohmcker J. Pro- 
Murg per Nonbe, 11,75 d., 

r. . „ 12,05 Br. ver März⸗ 

April 1237 Br. Stetig. Wochenumſatz im Nohzucker⸗ 


geſchäft 293 000 Centner. 


Giſen und Kohlen. 


Düffeldorf, 7. Rovemker. (Amtl. Courgbericht.) Erze. 
al 11,30 12,50 . 


5 

75 AU, Siegener t — 80, 

Bicheretelien Nr. 3 89,10 «AL, peutiches 
f 90 Al i 


enen Hämutin 90 


13, 
kohle A 1 1300-14,50 M, do. 
a 11.80 1 


9 5010,50 , Gru 
2 2 Felhohlen: Förbechohle 3.30 10,50 


12, 0 u, gew. Nußkohle Korn 


50 ere 
0 Al, do, beite melirte 
ARuhhohle Korn 1 
Grushohle unter 


Korn — 
10 M SO A, Fördergruskohle 7 


Neufabrwafler, B. Nopember. Wind: . g 
5 440005 Gallas, Rotterdam, Kohlen 
und Goaks. — Annchen Lorenz, Dtori. orale, 0 


GSD.) Schnepel, Königs- 
Sl S5. Eindner⸗Jlens⸗ 


Güler. 
Geſegelt: Jenny (SD.), Anderſon, London, Getreide 

Güter. — Fanny (ED), Schuld, Hamburg via Kopen⸗ 
er. 

9. November. Wind: W. 
Angekemmen: Cambria, Webſter, Helmstale, Hering 
Paul Jones, Langhinrichs Gunderland, Kohlen. — 
lis, Tanport, gohlen. — Die Krone Wienke, 

Kohlen. — Fortuna, Wachomshi, ng 


n ech. 
6 Schiffe, darunter „Agnes Linck“. 
Plehnendorfer Ganalliſte. 
Eggel ße. 
thiisgeſa 
Gtromab; Engelhardt Thorn, 23 . Spiritus, Drbre, 


Dantis. — Oaskomshi Thorn, 140 T. Roknicer, * 
u. Karbimann, Neufahrwafſer — Henning, Tiegenbof⸗ 


Grangemouth, 
Koblen. — Eina, Clemens, Odenſe, Ballaſt. 


Im Ankommen: 


50 K. Rohzucker, Dane, Neufahrwaſſer. 


olztrausporte. 
Stramab: 2 Traſten hieferne Rundhölzer und Mauer- 


dend bob 128, 12544 140, 143 „. bunt 192% 138 M. | allen: Rußland-Hollodig, Ftellkon, Münz, Sirchaken 


m Paß. 


Berliner , sone vom D Menmben 
Derkehr April Dial 187 K. de; Tranſtt per Nov. Deibr, | Meteorologische Depeiche vom 9, November. 
133, 123½ JA, der Des-Januar 139 At, ver April⸗ Morgens 8 Uhr 
Mai 13912, 10 Al, ser Juni-Juli 103 A bei. —— — 5 
fe e de ee den lange | Bar. | netter, Ten 
im Pre ſſe aeftiegen, da die täglichen Zufu Y tationen r.. gi ei ’ 
A nid „den ‚Sonim. beiten un lich der aten BT zen | mm 8 9 ces 
tanden i exungen täglich er en. af — ur ne a nern Teen emerr 5 
F 198, 182 Ad, | Dilnahmere...|Ti81 IUCm Diesen | 107 
alt 127% 15% U, xullliher zum Tranſit 121, 128/3% | Aberdeen. . „ 468 in, — beds 7 
„ 105 AM Kegulirungspreis inländischer 156, 57. Ehrilionfund .c, | 3754 Rm. 6 |bebeihl 7 
158. 169 Aa, unterpolnſſcher 105, 198, 108 M. Zeanfit | Kevenbegen . | du mnm 3 halb bed, 6 
Io, 108, 107 n Auf 68 155 intänkifcher per Nopbr. Stehheim . , MINE 2 |welhie 1 
158 „, per April- ai 189, 182 K, Zroniii- per Nophr. Aeſerddurg n 2 |hederi 5 
107 , ner November deiember 117 . per Epril- | Meiersburg „ Kern Zud 1 Regen, 3 
d l e u i de ee e dere e e 
2 „gro 99, 3 140. . eb, Husen N F h she 
ruft. zum Zeanfit 1 (bb 97.48, heil 104, 1½ % 103, | un % OR 3 |Rebel 11 
„ — Grbien zuſſ. zum Tranſit Pisteria, 195, A, Leider 468 II 1 Nebel 10 
srüne 114 f — Hafer inländischer 141, 743, 187 M Ell... 4 NM 5 wake AR 
Spiritus conlingertirter loco 501% l Gd. per Nov.- | Hamer gz | 183 | BAM A bedeen 
Mai 50 Kl Gd., nicht confingentirter ſoco % JA Emiemänds oo. i MN 6 |moihis 7) 
8., per November-Zat / Al bez., 32½ M Gb. N „ 181 2 6 weine | 1 
S Memel eee e ee oil 
Danziger Fiſchpreiſe vom 8. November per ze m, rs 3] 
Lachs, groß, 250 H, klein 1.50, Aal 0,810 Fate „ 1 En 4 eber 3 
AR Sander 6,00 AL, Bielfen — M. Karpfen Parken e 400 . eder 9 
0,80% AA, Rapfen — MR, Barbe — Al, Hedi Mie 768 88 5 bedeckt 7 
0.80 , Scheit 0,89 „iA, Parſch 0,80 AL, Wir 0 aa | ee an Mm _ M| eden 7 
Doric 0,1010 per e eee per eee ene % e eee N 
7 4 Yard: 75 : { ENTER ER 3 es 
Broduktenmürkte. He) | Breslau 2 2 2 4 Am Il bebe 
Knigsberg, 8. November. (v. Bortatius u. Grothe.) Ie A S 3 Pebecht 111 
,, BON | Mus @ 22: 17ER 890 Achönen| 1] 
I lll be, Funter kult. dcr 120, ec 128, bet | Tre .. 787 in — better 12 
„ db 132, 133,50, 125% 130 131, 132, 133, 126% } ür die Windstärke: 1 — leiſer Zug, 2 — leicht 
2805 135 A ben, gelber ruſſ 12555 13% MM den, 3 e Binbftärne: 1 — leiler Jun, 2 7a litt, 
rother zufl, 119 183 iR ber. — Mosgen, per 100) Aar- | Heir g => Alımiic, 9 — Clurm, 10 =- Hacker Glurm, 
198 AR ber. uff. ab Ban 11th 91, | fieif- 8 —— fürmifc 9 = Giurm, 
117% 100, 1186 U „30, 119% 451 102, 120% | 11 == heftiger Glurm, 12 = Dekan, 
103 121% 103, 120% 104. 123% 105 JR ber, — Mais 5 Keberſicht der Witterung. 
uff. 89 „ — Herſte per 1000 Kitogr. große uf 87. Einem Maximum von über 725 Mm. füdweſtlich von 
88 89, 80. 90,50 91.58, fein 117 AN bez, kleine 113. den britiſchen Inſein liegt ein Minimum von 745 8 
125 K bei. —- er per 1000 figr. 151, 133, 184 | öftlich vom Kigaiſchen Buſen gegenber. Dementſprechend 
A bei, — Erben vor 1009 Kiloar, weiße 24, ruft. wehen im Nord und Oftſeegebiete vielfach ſtarne, ſleilen⸗ 
108 169 110, 11 I. Tauben 110 119, fein 123, groß welſe ſtürmiſche norsmeltliche Winde bei veränderlicher 
mack 123 AR ber. — Bohnen per 100 Aıloar. ruf Witterung. Die Temperatur liegt in Deuiſchland 1½ bis 


20, 5 Grad über der normalen. 


Deutſche Geewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


e 
— . 


Te peer 


= 5 ta Celſtus. Wind und Wetter. 
El : g : 
9 A mas | + 58 N, feifc, teien bemötkt, 
8 1338 | + 79 | RD, feiich b. mäßig, bewölkt, 
' 


und 


teil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


e Eiſenwaſſer, 
Erlenmeyer'ſches Bromwaſſer. 


.. Emser Krähnchen, 
4\Hunyadi-Janos und ſämmfliche 
En Brunnen offerirt (172818 
die Mineral - Maffer - Anitalt 

g von Dr. Richter Nachfl., 

1 Fr. Nagorsny. 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 


mittwoch, den 13, b. MR, Abends | 


hierfänt- ⸗Herein 
in Danzig. 
ene de ee eo 


| otry kus 


ein EN werden. 
en r Vor and. 


Sitzung der 5 * 
en Feckion. sser Brab. Sardellen, Antennen 8 
Tagesordnung: u: 4, Wollwebergaſſe A, Danzig, A, Winde da A, = Driginalanker u, Boſtfäſſer offer. = netten pe a 
Bene von dere. Unfer 18.9 Zocll, Pfeferpadt 201 beer voran I 


2. g e ae bemalte . 
en von 
Hrn. Dr. Oehlſchl 9155 1 


Weihnachts- Ausverkauf 


die von unſerm diesjährigen FREE 
Ausverkauf mrücgebliebenen 


Dr. Liffauer. in allen Abtheilungen unferer großen Läger iſt eröffnet und bietet günſtige Gelegenheit Hertenkragen And „ 
"Zwangsverfeigerung. \ zu ſehr vortheilhaften Einkäufen. Wir empfehlen als ganz beſonders billig: % Khemiſetts 
9 


ege der Zwangsvoll-⸗ 
ne ſoll das im 0 0 RS 
von Borrek, Band II Blatt 49 
auf den Namen des Martin? 
Ciniehi und feiner BOT Lehtein, 
W n ae hi de g 
son Maleh-Rodiaskt ehe: 5 
ne m 1 Carthaus belegene 


an 16. Jaunar 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 


Große Partieen modernſter Leinen- und Jaummoll-Waaren: 9 Bamenkragen u, Sersitents] Haupt- Versammlung, 


9 2 
23 — 3a breiter Bett. und Cahen-Domwlas, ter 0,75 Mk: wollen im Ganzen an Wieder. Mittwoch, ben 13. November, 
theilt inter Kleiderſtoffe 1 breite 15 F kraft ie Tinte, ner Diele 1 berhäufer * billig ee seltge e 1 
eklärte Br. Beꝛu wand, eier 1 k. : 8 
heilweiſe für die Hälfte des früheren | en K peldenge der Mieler 04 J, 8, 0,50 Die, x 
Preiſes: ea Eee au a 19 0 ‚Ber Dieter Den 6, DD 1 
a ues, gute Qualitäten, per Meier von 0, 
sine Ball Berliner Mn per Meter 0,0 We, Demitti und Sen ver Meter von 0,10 MR. an. 


40. 0,5 Mg. Friſaden und Flanelle, per Meter non 0 en Mk. an. 
7. „ Woll ie 110 Etm. breit, griffener, wolliger Stoff Hembentu & ver Meter 0 25, 0 ‚30, 8 35, 0.50 Nh. 


. theilun 
| Eienostaphiliernerein 5. 57 


Breile 


eee 
mit kleinen Caros und Giveifen, per Dieter Sfaubtiither, per Pianinos nee . gebe e 


nor ene ue t Bun zz A 5 3 ö 
Al sie es Bell > «+ 100.6. bräter Gens. cnictund ein, ver | Beben, Ber Si, / Sa werner Drei 
2 14 5 x ” 
Das Urtheil über bie Ertpei-jl » „ 100 Ein. Bente per Dieter 0,60 Ti. e Dantalons Si Dainen, Dan Hand 48 5b h | Holmark Schweinsköpfe. 
lung bes Zuſchlags wird . 925 Meter 0.780, n 900 dunklen Farben, 3,56, 8,00 6, . Eine klein. ein. Fabrikanl. ag e. Nach beendeter vollſtändiger 
am 17. Januar 1899, „ „00 Gm. Ihmarıe Caches 075, 0,90, 1,00 5, | Winter-Ericottailien für Damen yon 20 Din en. Der ein ba ge Olare, eee kenne hen Locali- 


” „ gar 3.9 Mk. 
„ „ 100 „ reinwoll n fonte Ea 50. 15 ‚00, 1,2508. Zricofbloufen “ 1195785 Pes an, 


0 » 
alferbeften Qualität, 25% unter heutigem Preis. Garmitois für Herren unb Hamen ı 55 925 7200 Nn. Mn. 


Mitt 2 Uhr, 
an Gertchteſtele verhünpst 


werden. 
Caxtßaus, 6. November 1889. 


tück mit geräumigen Hofraum 
Era in Danzig oder in Dee 


Umgebung an einer Bahnſtation iu empfe 


„ „ 105 1 55 ſchwarze reinmollene Famlaſieſtoffe, ver Tricoftalllen und Blguſen für Kinde u pachten auch eventl. zu kaufen 
i | „ iſen und Ge rünke 
. Aunigliches Amtsgericht, 75 927 105 Um elle dige 1 han netten Licht- Corſels 1,25, 1,50, 2,00, 3,00 Ma. u. 105 0 ff Bert mit Angabe der 9 nme Bedienung 
Bekanntmachung. doppelte Er Mieter, 40 Dr 4 leid Gutmanns Corſets Jandenen Gebäude, deren unge- | DIE en: Nach- 
In Sachen betreffend diezwange 8 Gtreifen, per Meter 30 Kin. feinen feibenen | (patent angemelbet). Allen Damen wilnommene Neuheit, In fähre Cage und Gitte nungen . mittags frische Miaftein, fawie 
von eder bes im Grunbhuche , . find die Giniagen (Griah für Fiichbein und Stub) nenden, fomie mieten evenftgönissberger vom Faß, & Glas 
von Nieder-Sommerkau, Bd. I gam bedeutend derabgeſetzten Preiſen. unzerbrechlich und voftfrei. Jedes Corſetl wird anstandslos i ee mer en 15 
e e e Man’ sälr Daran beh Ines orlarden . gi)” Blauer 
sıiineki-Woltfid 1 Hälfte des fonftigen Preiſes. Stempel „‚Butmenns Gorſei“ 8 A. Glaunert. 


3 Bier für uf u. Kohlen. 
ert, obhauthegaffe 10, 


Scmiederif. Grabgitter 


feht Tob e 29 billig zu 
ſeht Tobias gafſ An 


getragenen Grundfiüchs wird der 
neue Verſteigerungstermin auf 


den 5. Dezember 1889, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem n erich 


Schwarze ganz 250 5 00 e d per Mir. 2.00, 2,25, Sämmtliche Wache. Artikel für ien, Ker ren und Kinder. 
2.50, 0 Mk. bis zu den ſchwerſten ine Bartie am Lager iwas unſauber gewordener Wäſche⸗ 
8 2 egenftände. Hemden für Damen und Herren, Jacken, 

dallläten antalons u. J. w. für Die Hälfte des früheren Prelſes. 


Eine große, ‚Darlie leineuer einjeluer Eiſchtächer in beſſeren Qualitäten, ale, Lervietten, 


Tivoli 


e feinen! San ie 55 . 
a o, lan. Derlammit eie. 


en af hishelle, Zimmer 22 an gan bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt und als Gelegenheitskauf ſehr zu em erkaufen. Roller 
Be Urtheil über bie, Erthel⸗ Eine Partie regler feiner Jacguerd⸗Kandkücher, bie per Did. 9 Mk. schaft, Yen nur 6 Mk. Vier alte Granit 
lung des Iuihlages w . | Pauorams⸗ 


1000 Dutzend Taſchentücher, 


reinleinene, für Herren und Damen, ver Dad. von 1,80 Mu an. 

Taſchenkücher mit bunter Borte, geſäumt, für Kinder per bnd. von 0,80 Mk. an. * verkaufen. 

Be u en “lad, p per 5 „ neuleiten, b pe DM. 5,00, 6, 1 15 min 04 Näheres in der Ex⸗ 
e Sortiment far h % 5 5 it 

ole und Se de, Kinderſchürzen 1 allen ber 8 ae ol ens, RR na zen, Ic Se AR 1 195 5 pedition Biel. Zeitung. 


Letter Tas für, 10. Reife. 
Spanien. "Eaton. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


em 6. Been et 1889, 
Mittags 12 Uhr, 5 
Berintsfiehe 1 | 


Babe. 6. November 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung: 3 Bei elentriſcher Beleuchtung. 
alher bee ee Ein gut erhaltenes Dionins| zei ee den 10. November 1889: 


wird zu kaufen ge ug. 
J. Offerten unter Nr. 1708 in 
21 Grnebition biefer ung 8 


Si wine Stettiner Wagenfett-Fa- 


Gummi-Regenröcke 
brit ſuch tür Danzig NER, 


für Herren 
Gummiſchuhe Fi "Damen u. Herren ligen Agenten. Off u. 


an Kaaſenſtein u. Bogter A, 125 
(beſtes Fabrikat) 


Stettin erbeten. 
find wieder in größter Kuswahl auf in die zu Fabrik- 
ſen beſtens empfiehlt 


48 gufftr⸗ 100 Reiſerffekten⸗Ge ſchüſt 
9. Morgenſtern, Jauggaſe 2 


NB. Engliſche Reiſedecken in Prachtfarben ſehr billig. 


getragenen Vorſchußperein 
blonowo zufolge Derfügung 
vom heutigen Tage eingelra en, 
Daß die enoſſenſchaft i hre 
ma den 


„| Großes Concert, 


ührt von der Kapelle des 
"&renabler, Reaiments Könis 


Dirigent Herr C. Theil. 
Anfang 6 Der Entree 30 . 
e 
b is - Billets_ für die 
| ‚Abonnemer "Einfonie- Conc 


bei Herrn Pan, Muſihalten- 
Hand 11 Gr. Wollwebergafie, 


16539 C., Bodenburg. 


Link's Elabliſſement 


Olivaerthor 8 5 
Genntag, den 10. Novembee: 


1 Streicz⸗Contert 


ge 1 90 lt, 110 105 Nee ( rothen 
Leer 8 eits -s erein 
Rech, Gewinne: Elter Aulen und Eſibergegen lane. we 
Int auf werben 
der niernatisnalen Sporf. Kusſtellung Köln a 1 Al, 


zu haben in der 


Strasburg, „November 1889. 


ae ee Expedition er Danziger Zeitung. 
Bekanntmachung, 


Ei verhehtenben ale Irts 2000 . 
eben aber er wenn Wa ofort 1 1 8000 zahlbar, find aut 100 Sees. | 


(Ortszeit): 5 


in der Exod. d. Jig. einzureichen, 
Discretion gehe u. erbeten. 


ber Kapelle bes 
aur ae N Fel. Fu are 16. 
T. 
nfang Bauen 


Wilhelm-Chrater 


| den 10. November 1933, 
Sonntag, Amit ine 


} ligen Actikefs, unter genen 

Hochzeiten ‚Gefehfänfte, Diften ell. e 
ſiehlt Wasen der verſchiedenſten Art in großer Aus- in @enbitararkülfe 
Ein @ansitergebülfe 


— Danzis h. Th. Abf.: 9.0 


gu Aut; 15 80 Hohe ma, zu foliden Breiſen das Fuhrseſchäft von 


eden Tre mi 
ratis. Ge 


I bald en 8 2. Kuh l, f rt t. ung 
8,8 1155 eb nn ; ; per fofo gejuh Ninder-Borplell 
weiter Abt: ge ug 155 Ketterhagergaſſe 11012. Mie e eee ee, mit gemäbltem bre Ferm and 
Bromberg, 2. November 1889. 18 1. Oktober babe Ih mich hier als . Für mein Solonlalwaaren⸗ orjührung be 


I Wunder ente Bu 
abet T Uhr: 


Nönigliche Siſenbahndirektion. 


a ade 1a en gros & en detail] 


pract. en 


5 Bekanntmachung. Iniehedgelaffen, Meine Mohnung befindet fich x V e 
x a 
Don Shan ee Langgaſſe 21, erſte Etage. | ke e n Commis, Vveilant- Borſtelung 
Reufahrweit er aufgeſlellten beiden rechſumben; Vormittags 9—12 Uhr, N 26 Uhr, vollkommen achremat. mit Aaron tener 7 b und Vorführung der 


welcher mit ſchriltlichen Arbeiten 
vertraut iR und mich zeitweiſe 
vertreten Kann, (1742 


Hermann Rieſe, 
Daniig, | 


| ___Koblenmarkt Ar. 28, 1255 
Für mein Diaterialmaaren- und! 


ammpfkrähnen iſt d ine nach 
dem neuen Weich ſelbahnbof ber für ee Vormittags 8—9 Uhr. G. Merres, 


ht worden und kann vort un⸗ 1205 
en Den bisherigen Bebingungen —| BEmE as en En er —— _ansrob. Zahnarzt. 


Darp-Unterröcke, 


durchaus reelle Qualitäten, 
offerire ich mit 1 M, 1,25 M, 1.50 Kl, 175-3 l. 


Cangenmarkt Nr. 2. Ro Vlrich, Re fate ehrt fue per tar 
Eiſenbahn⸗ Betriebs. Arat. nen 711 


en, ben Rudatptn, Danzig. Kl Speclalltat: ungen Mann, f, N Ihe 
en Grosse Bücher-Auction|« Spanis che, griech., Italienische, b Wilhelm Johſt. 


mann Wlieg 
1 U x Caldome. 


[Sowie Auftreten ſämmtlicher neu 
Weimer ſche 50055 Im Saale des Bildungsverelnshauses, ungarische und 03 p-Weine. In einem, Pied en Bapier- ec. Montag den 11. Novbr. er.: 


engagirtenKünſtler⸗ -Gpectaliiüten. 
Saiterte, Hauptgew. Ai 50 Hintergasse 16. einem, biegen D #7 1 im feind 


Helligkeit und Bilbſchärfe, 
efferirk in gutem Leder. Giui mit zwei Trage. 
ei riemen für 10 50 


Bu u 


nBeilpkg 
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berg vom 125 Februir 189 — 


Danzig, d. 6. November 1889. 
Königliches 


Poole die | 
si -| „„Mienfag, den 28. Dienting. hen 2B., Mittwad, den 2,27. Comtoir und Verkaufslager: gewan Zum 17 Male: Vorfübrung der 
VVVJJJJJVJJVVVVVVVCCCCCCC sen) 18, Brodbänkengasse 18. Verkäuferin Side ent 
8 782 m aan € ! 3 
A. eriting, Herbergafte Er Für Rechnung wen es angeht: r eh Reinhsit und directer Import garantirt. Stubithen 


. ſogleich ober 1. Darbr, 10 dau- 
ernde Stellung. Off. u. 1786 in 
der Expb. d. Zeiwng a 


Für ein 5 hieliges Coſonjalwag- 
5 ren- und Helikateſſen Geschäft 
wird zum baldigen Antritt eine 


firerin 


Abi Offerten mit Are 

Abschriften u. Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 144 in ber Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


ine perfekte Köchin mit guten 
5 & aeuaniien ſucht zu Neujahr 
eine Stell 
Gef. 1 unter 170% in der 
Exped. bi.i. Seit, erbeten, ____ 
Gin Ladenlokal, e 
1 g der 9225 Krämerg., 
m ohnung u. Nebenräumen, 2 
91965 April 1850 zu vermieth. Der ampf um Das Dafeim 
Häperes Mallplatz 12 c narterre. | 


Joebingaſſe 50 ift die 1. und 
die Saal- SR vom April, 0 


Ca. 3200 Bände verschiedenen 

Gänſebrüſte belletristischen, historischen 
in ganz erceilenter Qualität pro und belehrenden Inhalts 65 
an 9 Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver⸗ 


Frisch ‚geräuderte Gänfehewten! Helge 
0-60 H,. Die Beſichtigung ber ne iſt 70 den 22, Sonnabend, 
[den 23. und Sonntag, den 2%, November cr. geſtattel. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereid. Gerichts-Taxator und Auctionotor, 
Bureau: Danzig, Breitgasse Nr. K. “(58 


l cleneure, J. „Crathie“, 


6 Tafel-Ciqueure 
geſchälte 1575 zſiſche Birnen, 9 
5e 20 Rum, Arrac, Cognac, Capt. Stephen, 


Bus hg N von Sraferburgk mit geri 
pro dd 50.2, italieniſche Roth: und kommend HE Mente, "den 
seigälte und Leech Kepfel, 11. November hier löſchbereit. 
ho Bin: Quaiität, Weißweine, Dieſes zur gefl. Nachricht der 
gemifchtes Bochobfl fel Melde Ic m sale ann 5 5 
milch fl, | eine ſehr zu empfeh len, K 
dRepfel, B 7 7 und kürhkiſche 97955 J. . 3. Reinhold, 


Ken), Call Share Nachf., Küng. Fahne u. Plemben 


ia 
pro bb 25, 3 und 60 9, 
„neue Eatyarinen. Pflaumen, Brodbänkengaſſe 47. ehe 1 1 57 


eue lürklihe Pflaumen und Beſſer als jedes Haar⸗ siete von 9-12 u. 2-6 Uhr. 1 985 ae Nchfl., Manig, 5 


eee 


Frisch geräucherte a 
f onntas, den 

Saag eat 1 * Uhr. Er halben 

D een Das Milck⸗ 

mädchen Schöneberg. 

Bolksftüc er Geſang in 3 

| Akten ae 6 Bildern von 


Mannitish 
Abends 102 Uhr: Kleſfandro 
e dag een fran 
en nach ein — 
in, Skoffe a 78, Selbe 
Ku gef 5 Een 
De er 
0 mit Geſang in 1 eh 
| n Ange 
Montag. den 11. November: 
Fauft und Margaretke, Gr 
Dre r in 5 Akten 2 5 


sutschland 


(Langgasser Thor, 


empfiehlt sein 


Hut- u. Mützen-Lager 


in nur neuen Formen und beste Fabrikate zu billigsten 
Preisen. 
Als ganz besonders preiswerth empfehle 


Haar-Filz-Hüte 


aus der weltberühmten Hut-Fabrik von W. Pless, Wien, 
pro Stück nur 9 Mark. 


NB, Jeder Hut ist mit dem Stempel versehen. (1381 


K 


grole mg ine Reunaugen 
2 Stück 15 2, So 


Ia. Ber Gab c, 
jede Rieler Sprotten, 
ehe SE Cervelatwurſt, 
Zelt wer Kübdhen, 
agdeburger 
deln, Sawerhshl, 


itmoch. den Nos vembe 

8. Ronität, Zum erſlen Mate: 
Der Mikade oder; Ein Tag 
in Titigu. Burlesque- Oper in 
ee e 


Operngläſer 


Gartenbar: deren. 5 


Aal, aeg Sen ente [wuchsmittel o domtoir und fager: iſchmeeſt 20/24, e ee 
zpfiehlt billigt ‚iii die gründliche Reinigung des HI, ofterteren == tag, den 11. d. M. 
N ulnlen hunitäten anten. Jaardobens, von _ Chinnen, Mar Jo 5 10 ſowie gebrauchte Wenige den 1 Die Guſtar Brollhaus⸗ 
Alons Kirk nahe au biefam Amen nen gabe 1 Stehlgenbenfhiae, Sen ‘ Monats-Berfemmlungbl| ge Wee 
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1 10. Nopbr.: N.-Hl. 5.57, 
ns, Danzig, 9. Nov. 1 H. ber Zaze. 
Weiterausſichten für Gonnlag, 10. November, 
auf Grund der Berichte der beuiſchen Geemarie, 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland: 

Thells bewölkt mit Gonnenſchein bel ziemlich 
milber Luft, aber vielfach bedeckt und trübe mit 
Regen; unruhig, flarke Winde in den Küſten⸗ 
gegenden. 

* IDanzig Neufahrwaſſerer Bahn.] Dom 
15. November ab tritt auf dieſer Strecke bei 
zwel Zügen eine Fahrplanänderung ein. Der dritte 
Morgenzug von Danzig wird, ftatt bisher 7.49, 
erſt 8.19 vom Hohethor-Bahnhofe abgelaſſen 
werden und 8.38 in Neufahrwaſſer ankommen. 
In Folge deſſen geht dann auch der correipon- 
dirende Zug Nr. 975 von Neufahrwaſſer erſt um 
8.48 Borm, (ſtatt jetzt 8.35) ab, kommt 9.07 (ftatt 
jetzt 8.54) auf dem Hohethor⸗Bahnhofe und 9,24 
(jetzt 9.11) auf dem eee e an. 

* Verſetzung.] Der Fortifications-Bureau-Affiftent 
Thur iſt von der Königsberger zur Fortification 
Danzig verſetzt worden. 

* [Polnischer Genoſſenſchaftsverband.] Die polniſchen 
Erwerbs- und Wirihſchafts-Genoſſenſchaften Weſt⸗ 
preußens, welche in dieſer Woche in Thorn tagten, 
haben die Gründung eines Reviſions- Verbandes für 
die Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig be⸗ 
ſchloſſen und zum Verbandsdirector Hrn. Dr. Riepni⸗ 
komski-Löbau gewählt. 

* Verſchollenes Schiff.] Das Seeamt zu Königsberg 
erläßt folgendes Aufgebot: Die Bark „Bremen“, 
Heimathshafen Pillau, Unterſcheidungsſignal J. B. N. W., 
iſt am 20. November 1888 mit einer Ladung Petroleum 
von Newnork aus, nach Danzig beflimmi, in See ge- 
gangen. Das Schiff, welches ſich unter der Führung 
des Capitäns Johannes Hoffſtädt aus Fiſchhauſen befand 
und deſſen Steuermann John Wiebe aus Danzig 
war, iſt weder im Beſtimmungshafen angelangt, noch 
iſt irgend etwas Beſtimmtes über jeinen ſpäteren Ver⸗ 
bleib bisher zu ermitteln geweſen. Alle diejenigen, 
denen über das genannte Schiff nach dem Ausgange 
deſſelben aus Newyork etwas bekannt geworden, 
beziehungsweiſe die über den Verbleib des Schiffes 
oder der Beſatzung, oder die Art der vorausſichtlichen 
Verunglückhung Angaben zu machen im Stande find, 
werden aufgefordert, von ihrer Kenntniß zur Sache 
unverzüglich dem oben benannten Seeamte Mittheilung 
zu machen. 

[Polizeibericht vom 9. November.] Aalen 
1 Hirne wegen groben Unfugs, 9 Obdachloſe, 5 Dirnen, 
1 Drahtbinder wegen Gewerbe Contravention. — Ge- 
funden: Eine Abonnementsharte für das a 
Blatt, eine ſchwarze Schürze; abzuholen von ber Polizei- 
Direction hier. 

*,* Aus dem Danziger Werder, 8. Nov. Seſtern 
feierte das Rentier Kling'ſche Ehepaar zu Gr. Zünder 
die goldene Hochzeit. Herr K. nnd deſſen Gattin er- 
freuen ſich noch der vollen Rüſtigkeit. Bor 50 Jahren 
ift das Jubelpaar in derſelben Kirche getraut worden. 
Die geſtrige kirchliche Einſegnung vollzog der Orts- 


r. 17983 der 


Sonnabend, 9. November. 


geiſtliche, Kerr Pfarrer Elze. Die Kirche war auf das 
prächtigſte mit Blattpflanzen and Topfgewächſen de- 
corirt. Zahlreiche Gratulationen find dem Jubelpaare 
von fern und nah zugegangen. Der landwirthſchaftliche 
Verein, deſſen Mitglied Fr. K. viele Jahre geweſen iſt, 
über brachte feine Glückwünſche durch den Vorſitzenden 
Hrn. C. Weſſel⸗Stüblau. 

+ Neuteich, 8. Roobr. Der hieſige Vielzucht⸗ und 
milchwirihſchaftliche Verein hatte in Ausführung eines 
Beſchluſſes der letzten Verſammlung 4 Kälber im Kiter 
von 6—7 Monaten in Kolland ankaufen laſſen. Die- 
ſelben koſteten incl. Transport 824 Mk. Bei der 
heutigen Auction brachten diefelben 753 Mk., fo daß 
der Verein unter Hinzurechnung der Koſten für die 
Auction ca. 100 Mk. aus der Vereinshaſſe zuſchießen 
muß. Von ſieben gleichzeitig zum Verkauf geſtellten, 
ebenfalls aus Kolland imporkirten 2—3jährigen Bullen 
wurde nur einer für 330 Mk. verkauft. 


Marienburg, 8. Nov. Die vor einigen Tagen hier 
abgehaltene Kreisſunode erklärte ſich, wie die „Nog.⸗ 
Zig.“ berichtet, gegen den Vorſchlag des Conſiſtoriums 
betreffend Abzweigung der Gemeinden Tiegenhof, Tiegen⸗ 
ort, Schöneberg und Barenhof mit Fürſtenwerder zu 
der Synode Danziger Nehrung. — Die als Thurm- 
behrönung für die Marienburg angefertigte über 
2 Meter hohe Figur des Ordensritters iſt jetzt aus der 
Kupferſchmiedewerkſtatt von Peters in Berlin, wo fie 
angefertigt wurde, hier eingetroffen. 


Graudenz, 8. Novbr. Die Einwohnerzahl der Stadt 
Graudenz iſt nach dem „Ges.“ jetzt auf rund 19 000 
angewachſen. — Das hier ſtehende 14. Infanterie 
Regiment Graf Schwerin beging heute feine Schwerins⸗ 
Feier. Vertreter der gräflichen Familie Schwerin waren 
zu derſelben aus Brandenburg, Swinemünde, Kannover 
und Gtreli eingetroffen. Die Kapelle des Regiments 
brachte denſelben am Vorabend eine 9 1 RatONe 
Ovation. geile Mittag fand vor verſammeltem Regi- 
ment die felerliche Uebergabe der von der Familie 
Schwerin dem Dffiziercorps des Regiments gewidmeten 
Geſchenke ſtatt, eines prächligen Oelgemäldes, welches den 
bei Prag gefallenen Feldmarſchall Schwerin barſtellt, 
und der Geſchichte der gräflichen Familie im Bract- 
le Ein Feſtmahl im Offiziercaſino auf der Feſtung 
olgte. 

* Die Wiederwahl des Gutsbeſitzers Dörkſen zu 
Kl. Falkenau zum Deichhauptmann der Falkenauer 
Niederung iſt beſtätigt worden. 


EK. Roſenberg, 8. Nov. In der Kreis-Synode wurden 
als Abgeordnete zur Provinzial Synode die Herren 
Superintendent Rudnick- Freyſtadt, Pfarrer Schme- 
ling-Sommerau, Graf v. Finckenſtein-Schönderg 
und Bürgermeiſter Reimann -Riefenburg gewählt. — 
Mit dem nächſten Sonntage eröffnet der Candidat der 
Theologie Herr Staffehl aus Dt. Eylau die Baftpredigten 
der Bewerber um die hieſige durch den Tod des Kerrn 
Schnaaſe erledigte Pfarrſtelle. — Wie verlautet, haben 
ſich verſchiedene Gtähte der hieſigen Gegend vergeblich 
um das neu zu gründende Seminar in Weitpreufen 
bemüht: es fell in Pr. Friedland noch ein Seminar- 
Nebencurſus eingerichtet werden. — Unker Leitung des 
Herrn Diethelm iſt in der hieſigen Molkerei ein 
Molkerei-Sehreurſus errichtet worden, an dem zur 
Zeit vier junge Mädchen theilnehmen. Die Koſten der 


Ausbildung werden zum Theil von landwirthſchaftlichen 
Vereinen beſtritten. — Nachdem Herr Rentier Rieb⸗ 
ſchläger, der langjährige Director des hieſigen Eredit⸗ 
vereine, die Stellung aus Geſundheitsrückſichten nieber- 
gelegt hat, iſt ſeitens des Verwaltungsraths Herrn 
Kaufmann O. Braun die Verwaltung übertragen worden. 
er Königsberg, 8. November. Uebermorgen Baht 
uns die photographische Kusſtellung. Wenn es b 
dahin hieß, daß nur noch Breslau biejelbe in feinen 
Mauern haben ar fo hat ber Beifall, den fie hier 
efunden und ſicherlich auch in Schleſiens Hauptſtadt 
inden wird, die Unternehmer geneigt gemacht, die Aus- 
ſtellungsobjecte auch nach anderen Städten Deutſchlands 
u ſenden, welche ſich darum bemühen. Bei uns wer⸗ 
en die derzeitigen Kusſtellungsräume ſofort zu neuen 
Deranſtaltungen in Anſpruch genommen. Wenn es die 
höchſte Staatskunſt genannt wird, den Bürgern durch 
indirecte Steuern größere Beträge abzunehmen, ohne 
daß fie es recht merken, fo iſt gehaliches heut auf einem 
anderen Gebiete in der ganzen Culturwelt Mode gewor- 
den. Armenunterſtützung ſoll zum Theil zu Wege ge⸗ 
bracht werden durch Veranſtalfung von Vergnügungen. 
Hier giebt es nun einen Jahrmarkt, bei dem die 
Schönheit als Verkäufer aufzutreten gedenkt. — den 
Unterrichteten erregte es geſtern im Theater eine 
eigenthümliche Empfindung, ſich von der glänzenden 
Scenerie und rauſchenden Mufik des Menerbeer’ihen 
Krönungsmarſches im „Propheten“ nur wenige Schritte 
fortzuverſetzen in die ſtillen Räume der Caſtellanswoh⸗ 
nung, wo derjenige, ber ſie faſt 26 Jahre lang bewohnt, 
aufgebahrt lag. Herr G., Caſtellan und Gasinſpicient 
unſeres Theaters, der vor einem Jahre fein 25jähriges 
em feierte, Hat feinem Leben durch einen 
Piſtolenſchuß ein gemaltſames Ende gemacht. Er wird 
heute 10 Grabe getragen. Des befremdlichen Vorfalls 
Veranlaſſung meift, wie man ſagt, auf jenen kleinen 
pfeilbewehrten Griechengott hin, deſſen in unrechte Form 
gekleidete Verehrung heulzutage nicht gefahrlos iſt. — 
Irrthümlich iſt unterm 6. November behauptet, daß das 
Feuer in der en Wage auch im Frohmannſchen 
Sager auskam. Dieſe anfänglich verbreitete Behaup⸗ 
tung iſt ſpäter widerrufen, was uns entgangen war. 
— Die vom letzten General-Landiage der oſt⸗ 
preußlſchen Candſchaft gewählte Commiſſion zur Be⸗ 
rathung, ob, eventuell in welcher Form eine Erhöhung 
der landſchaftlichen Beleihung bewerkſtelligt werden 
könne, hat beſchloſſen: 1. Es iſt anzuerkennen, daß ein 
legitimes Bedürfniß nach erweitertem unkündbaren 
Hypothekencredit für den oſtpreußiſchen Grundbeſitz 
beſteht. 2. Dieſem Bedürfniß iſt nicht durch generelle 
oder theilweiſe Erhöhung der den Taxen zu Grunde 
liegenden Werthſätze, auch nicht durch Erweiterung der 
Beleihung über zwei Drittel der Taxe nachzukommen. 
3. Dagegen iſt die Errichtung eines Nebeninſtituts 
analog der Darlehnshaſſe ins Auge zu faſſen, welches 
ohne Inanſpruchnahme der Generalgarantie die Aus- 
abe zweitſtelliger Pfandbriefe im Rahmen genoſſen⸗ 
chaſtlicher Grundereditbanken zu bewirken hat. 
Pillau, 8. Nov. Der deutſche Dampfer „Archi⸗ 
medes““, der neuen Dampfer Compagnie Stettin ge- 
hörig, ging heute Nochmittag trotz des Sturmes nach 
See. Da derſelbe jedoch hohe Deckslaſt hatte, mußte 
er des Slurmes und hohen Seeganges wegen ſehr 
bald nach hier zurückkehren, um günſtigere Witterung 


abzuwarten. — An dem geſtern auf dem friſchen Haff 
geſunkenen Kohlenkahn des Schiffers Runde aus llt. 


Pillau hat bei dem Sturm heute nichts veranlaßt 
werden können. Es ſteht leider zu befürchten, daß der 
Kahn total wrack wird. 

* Der Landgerichtsrath Krieger in Tilſit iſt an das 
Landgericht 8. Königsberg verjeht, 

Memel, 8. Nopbr. Die innerhalb der Grenzbezirke 
des Regierungsbezirks Gumbinnen und ber Haupholl⸗ 
ämter ju Neidenburg und Memel gemäß $ 119 bes 
Bereinszollgefeges angeordnete Transportcontrole Für 
Schweine, bezw. eingeführte Buchcontrole für ben 
Handel mit Schweinen iſt auf die Stadt Memel aus. 
gedehnt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* 0 Lucian Bonaparte], dem, wie wir letzthin 
berichtet, eine Erbſchaft von 750 000 Frs. Ae e 
lebte in London keineswegs in den ärmlichen Ber- 
hältniſſen, welche ihm franzöſiſche Blätter andichten⸗ 
ſondern hatte ſchon bisher ſein gutes Einkommen. Er 
beſchäftigt fe arnicht mit Politik, vielmehr lediglich 
mit den Wolſſenſchaften. Der Prinz iſt einer der her- 
vorragendſten Gelehrten der neueren Sprachen und 
genießt als ſolcher auch in deutſchen wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen eines großen en So iſt er Mitglied 
verſchiedener gelehrter deutſchen Geſellſchaften, unter 
anderen auch Ehrenmitglied der Berliner Baskiſchen 
Geſellſchaft, in deren monatlich erſcheinender Vereins 
ſchrift häufig Beiträge von ihm zu finden find. Der 
Prinz ichen e vollſtändig ſämmtliche Dinlecie 
der baskiſchen Sprache, und was das zu beſagen 
al, kann man el denken, da faſt jedes 

orf im Baskenlande ſeinen eigenen Dialect hat. 
Um England, feine jetzige Heimath, hat ſich der Prinz 
beſonders verdient gemacht, und er erhält dort auch 
eine jährliche Rente von 250 Pfund Sterling; und 
wenn franzöſiſche Zeitungen, die ſich in den letzten 
Tagen viel mit ihm beſchäftigten, mißtrauiſch fragen: 
„Wir möchten wohl wiſſen, was für ein Intereſſe 
England daran hat, dem Prinzen dieſe Penſion zu ge- 
währen“, jo können wir in dieſem Umſtande die fini- 
wort ſuchen. In London iſt der Prinz Mitglied vieler 
gelehrten Geſellſchaften und bezieht aus feinen Arbeiten 
ziemlich bedeutende Revenuen. Seine Verbienſte um 
die engliſche Sprachwiſſenſchaft ſind unermeßlich, denn 
er hat alle Mundarten des Britiſchen, die jemals ge- 
ſprochen worden oder noch epiſtiren, gründlich jtubiet, 
Im ganzen ſoll er nahe an zweihundert Sprachen und 
Dialecte beherrſchen, und er hat ſich auch durch feine 
Bibelüberſetzungen, deren Zahl circa achtzig beträgt, 
einen rühmlichen Namen gemacht. 
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